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Die flusrottung der türkischenflMMler.
Auf Grund der Veröffentlichungen des Herrn Dr . Lest-

sius, die mit Errmichtigung des damaligen Staatssekretärs
des Auswärtigen Amtes, Dr . Soff , vorbereitet wurden , teilt
Theo'dor Wolfs im B . T . mit : „ Die regierenden Jung-
fürk-en , das Komitee für Einheit und Fortschritt, hatte die
planmäßige Vernichtung der 1,8 Millionen türkischer Ar¬
menier beschlossen . Zur Vorbereitung wurden in der Nacht
zum 26 . April 1915 600 führende Persönlich¬
keiten ! des armenischen Volkes , Abgeord¬
nete , Schriftsteller , Advokaten , Geistliche
und Aerzte , in Konstantinopel verhaftet,
irgendwohin ins Land geschleppt und dann
umgebracht. Vorher hatte in Wan ein sogenannter
Urmenieransstand stattgefunden, der in Wahrheit gar kein
Aufstand, sondern ein Akt heroischer Verteidigung und durch
die vom Mali Djevdet Bei, einem Schwager Enver
Paschas, verübten Monde und offenkundig betriebenen
Mondprojekteverursacht worden war . Nachdem die Enver-
Bande sich durch diese provozierten Kämpfe den Borwand zu
angeblich militärisch notwendigen „ Sicherungsmaßnahinen"
verschafft hatte, begann die „ Deportation "

, begann die Ab-
schlachtnn g . Die armenischenMänner , Frauen und Kin¬
der würden überall , nachdem man ihnen den gesamten Be-

, sitz genommenhatte , aus ihren Wohnstätten herausgetrieoen,
von erbarmungslosen Henkern und Eskorten bis zum
Wüstenrande , wo die „ Konzentrationslager"
waren , gepeitscht. Am 18 . Juni meldet der Leiter des
deutschen Konsulats in ErZernm der Botschaft in Konstanti¬
nopel die erste Metzelei . Kurden nnd Negierungstruppen der
86 . Kavalleriebrigade hatten unter Führung ihrer Offiziere
an vier Tagen zwanzig - bis fünfnndzwan¬
zigtausend Frauen und Kinder in der
-K -amachschlucht , ganz nahe beim Kommando
des 3. Armeekorps , erwürgt. Am 18 . Oktober
meldete das deutsche Konsulat aus Aleppo, daß bei Radjn
und Katma vierzigtansend Vertriebene kon¬
zentriert, zur „ Ansiedelung" nach Sudelt dreimal hun¬
derttausend weitergesandt worden seien , die unter den
gra uenhafte st en Martern zugrunde gingen.
Im ganzenwurden auf diese Weise nahezu eineMilli 0 n
Armenier ausgerottet . Die deutschen Kon¬
sulate berichteten unausgesetzt über diese
Greuel, und nach anfänglichem Zögern ging auch die deutsche
Botschaft in Konstantinopel in immer schärferer L , se vor;
sie mußte jedoch melden, daß alle Proteste bei der regierenden
Mörderbande nichts halsen und höchstens mit der Aufforde¬
rung an dis Deutschen beantwortet wurde , doch aus der
Türkei nach Hause zu fahren. Schon am 7 . Dez.
1916 gab der Botschafter Graf Wolfs Metternich dem Reichs¬
kanzler von Bethmann Hollweg den Rat , in der deutschen
Presse sollte der Unmut über die Armenierversolgungen zum
Allsdruck kommen. Aber die deutsche M i l i tär z e n s u r
verhinderte auch die geringste Andeutung.
Nach den Veröffentlichungen von Lepsius ist es auch un¬
zweifelhaft, daß die privaten Raubgelüste der Machthaber
eine große Rolle spielten; nahezu eine Milliarde armenisches
Vermögen wurde konfisziert, und daran waren die nächsten
Verwandten der Enver und Talaat beteiligt.

Wenn die große Abrechnung, die uns augenblicklich in
Atem hält , vorbei ist , wird man sich wohl auch noch mit dem
Kriegspresseamt und was dazu gehört , beschäftigen müssen.

man Wohl absehen, da nicht einmal die Rede Bismarcks veröffent¬
licht worden ist. Ich glaube nach dem. was ich gesagt habe , brauche
ich nicht erst zu begründen , daß wir uns einem Vertrauensvotum
für die Regierung nicht anschließen, sondern ein Mißtrauensvotum
aussprechen werden ..

Preußischer Kricgsminister Reinhardt macht nähere Mit¬
teilungen über die Vorgänge beim Zusammenbruch in Dolen und
nimmt vor allem den Generalgouverneur v. Beseler gegen den
Vorwurf in Schutz, daß er aus Warschau entflohen sei.

Reichsfinanzminister Erzberger: Es ist e ' ne Oberfläch¬
lichkeit, wenn deutsche Zeitungen irgend einen Gegensatz bei mir
herausfinden . Der Ausschuß für den Staatsgerichtshof soll gar
kein richterliches Urteil abgeben , sondern nur staats -anwalifchaft-
lichs Funktionen ausüben . Es wird also gar kein Parteigericht
geschaffen. Die Regierung hat immer mit voller Entschiedenheit
bestritten , und ich bestreite es auch, daß Deutschland der alleinige
Urheber des Weitkrieges ist. Aber auch Deutschland trägt seinen
Teil an der Schuld . Das Volk mutz durch dieses Reinigungsbad
gehen, um neue Kraft für den Wiederaufbau zu gewinnen.

Abg. Warmuth (deutschnat .) wendet sich gegen den Gesetz¬
entwurf über den Staatsgerichtshof , weil er uns in der Schuld¬
frage der Welt gegenüber in eine falsche Lage bringt.

Damit schließt die Aussprache.
Abg. Hauß mann (Dem .) erklärt , seine Freunde würden

gegen den Mißtrauensantrag stimmen . Bei dem Vertrauens-
antrage würden sie sich aber der Stimme enthalten.

Das Gesetz über den Staatsgerichtshos geht an den Ver¬
fassungsaus schuß.

Es wird beschlossen, die Reden der Minister und
das weitere beigebrachte Material auf Kosten
des Reiches im deutschen Volke zu verbreiten.
Auch das Schreiben des päpstlichen Nunzius und üie darauf er¬
folgte Antwort des Reichskanzlers Michaelis sollen in unverkürzter
Form der Veröffentlichung beigefügt werden . Das Stenogramm
der Verhandlungen soll durch Veröffentlichung zu billigem Preise
dem Volke zugänglich gemacht werden.

Die namentliche Abstimmung über das Mißtrauens¬
votum ergibt dessen Ablehnung mit 243 gegen 63 Stimmen.

Das Vertrauensvotum wird mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Um Uhr wird die Weiterberatungauf nachmittags 8 Uhr
vertagt.

Um Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet.
Reichswehrminister Noske teilt auf eine Anfrage der U. S.

wegen des Hungerstreiks der politischen Schutzhäftlinge im Be¬
rücke der 31 . Brigade (Münster ) mit : Es ist bedauerlich , daß die
Regierung gezwungen war , zu dem Zwangsmittel der Schutzhaft
zu greifen , um im Ruhrgebiet Ruhe zu schaffen. Es sind nicht
zahllose Verhaftungen -vorgenommen worden . Ich habe ungeord¬
net, daß eine Nachprüfung aller der Fälle von Schutzhaft , die poch
vorl-iegen, stattfindet . Ich hoffe , daß diese Nachprüfung zu dem
Ergebnis sichren wird , daß in möglichst großem Umfange weitere
Entlassungen stattfinden können . In dem Augenblick, wo wir die
Garantie haben , daß im Nuhrgebi -et Abstand davon genommen
wird , weiter in verbrecherischer Weise das Wirtschaftsleben lahm¬
zulegen , würden wir in der Lage sein , von jeder Kampfhandlung
in diesem Gebiet abzusehen . Die U. S . haben übrigens keine
Spur von Erregung an den Tag gelegt, als ihre Freunde mit
Handgranaten und Pistolen auf ' die Bevölkerung losgingen.
(Lärm .) Noch am -vorigen Montag hat weder Frau Zieh noch
irgendeiner der U. S . auch nur ein Wort des Protestes geltend
gemacht, -als in Berliner Krankenhäusern Las elektrische Licht ab¬
geschnitten wurde.

Es beginnt die dritte Lesung der Berfassungs-
Vorlage.

R-sichskommissar Dr . Preuß : Gerade weil ich niemals So¬
zialist gewesen bin und es auf meine alten Tage auch Wohl nichr
mehr werde , halte ich es für richtig , anzuerkennen , daß die Sozial¬
demokratie sich -ein Verdienst um Deutschland erworben Hst. Die
Republik ist die '

Sache der großen Volksmehrheit , die zwischen rechts
und links steht. Adel und Bürgertum haben in Deutschland ihren
politischen Berus verfehlt , da sie .nicht verstanden . haben , -den
aristokratischen und den bürgerlichen Parlamentarismus - zu ihrer
Zeit zu entwickeln.

Abg. Katzenst e -i n (Soz .) : Die -einheitliche deutsche Repu¬
blik bleibt unser Ziel . Wir hoffen , daß auch unsere österreichischen
Brüder den Weg zu uns finden -werden.

Abg. Spahn (Ztr .) tritt für Schaffung einer Vertretung
beim Heiligen Stuhl ein.

Abg. Haußma n n (Dem .) : Trotz der Verschiedenheit der An¬
schauungen wohnt der Verfassung ein -einheitlicher Charakhtr . inne.
Wir wollen uns - Weimar erkenntlich zeigen dadurch, daß diese
Verfassung den Namen Weimarer Verfassung finden soll. (Lev-
Hafter We -if-all .)

Um 9 Uhr vertagt sich das Haus -auf Mittwoch.

Nattonal -Verfammluns.
Mg . Henke (U. S .) : Nur die Unabhängigen sind von jeher
-die vollkommene Freiheit Belgiens gewesen . Deshalb sind alle
eren Parteien mitschuldig an den Taten der Hindenburg und
endorff . Der Belagerungszustand und die Schutzhaft ; chande
üen zum Himmet .

'
Noske wird nichts dazu tur können , fluch

n er den guten Willen haben sollte, denn er befindet sich rn
Hand der Offiziere . Er liebt es zwar , den starken Mann zu
kieren, aber nur , wenn es sich um Unabhängige handelt.
Abg. Rieß er (D . Vp .) : Objektiv betrachtet priest ans der

e Erzbergers eine starke politHche Leidenschaft gegen dre
sch-nation -ale Volkspartei . Sie gießt aufs n^ue Qel ms ^ euer.
enbliMch ist man noch nicht in der Lage , die ^ rcgtigkelt aller
>ffentlichungen nachznprüfen . Wesentliche Punk . e sind nicht
ig- Die völlige Veröffentlichung dürfte nur e >ne Aufhetzung
Massen ohne -erkennbaren Zweck bedeuten . Man vergebe auch
- die Rückseite d-er Medaille ; unser Volk wird , ragen : Wenn
-ergsr schon am 12. April 1917 diese furchtbaren Dmge gewußt
und wenn es wirklich seine Ueberzengung war , daß aas Volk
Frieden erzwingen wird , weshalb hat Erzberger -nicht recht-
9 gesprochen? Von dem Anschläge der Rede Müllers kann

Der iNterrmtronole Gewerk-
schnfts-TongreH rnflmsterdnm

(Vorkonferenz .)
, Ir der ersten Sitzung der Vorkonferenz des internationalen
Gewerkschaftskongresses , an der die Vertreter Amerikas , Englands,
Deutschlands, Belgiens , Hollands , Schwedens , Spaniens,
der Schweiz , Frankreichs und Oesterreichs teilnahinen , warf der
belgische Vertreter den deutschen Gewerkschaften und ihren
Führern sehr schaff vor, sie hätten während des Krieges nicht
gegen die Behandlung der belgischen Arbeiter und gegen die Fort¬
schaffung des belgischen Jndustriematerials angekämpft . Bauer,
der Abgeordnete der Deutschen, der nach Brüssel gekommen ist,
habe erklärt , er hätte nichts dagegen machen können . Der Spre¬
cher forderte , daß die Deutschen , bevor die Belgier mit ihnen zu¬
sammen einer Organisation beitreten könnten , sich als mit¬
schuldig mit ihrer Regierung bekennen sollten,

i Außerdem müßten sie ihr Bedauern über das verübte Ver-
t brechen und über den Massenmord in Belgien aussprechen . Auch

die österreichischen Gewerkschaften erklärte der belgische Abgeord¬
nete für schuldig.

Auf diese Angriffe antwortete der Vorsitzende^>es Alten Inter¬
nationalen Gewerkschaftsbundes Legten. Er sagte : Die Deut¬
schen seien nicht gewohnt , ohne irgendeinen Erfolg ins Blaue
hinein zu protestieren . -Ein Bratest der Führer der deutschen Ge¬
werkschaften wäre ein papierener Protest , ohne irgendeine nützliche
Wirkung gewesen , darum habe man ihn unterlassen . Außerdem
sei es eine Tatsache , daß die Deutschen und auch, die deutschen
Arbeiter die Ueberzengung hatten , einen Ver¬
teidigungskrieg für die Erhaltung ihres Lan¬
des zu führen. Unter diesen Umständen habe man von den
deutschen Arbeitern nicht verlangen können, daß sie , die Kr -egs-
kredite verweigerten . Das wäre auf sin Jmstichelassen des eige¬
nen Vaterlandes hinausgelaufen . Der Friedensvertrag
vor . Versailles habe bewiesen , wie richtig es ist, daß di«
Deutschen einen Verteidigungskrieg / einen Krieg zur Erhaltung
ihres Landes führten . Bei alledem hätten die Führer
derd -eutsch -enGewerkschastenihrePflicht gegen¬
über der Internationale getan. Der Redner fragte,
ob denn die englischen , französischen und italieni¬
schen Arbeiter gegen die Art , w i e der Krieg von der Entente
geführt wurde , protestiert hätten , ob sie gegen die Hunger¬
blockade protestiert hätten , dagegen , daß gegen die Frauen,
Greise und Kinder Krieg geführt worden sei . Die Deutschen geben
zu, daß Belgien Unrecht geschehen ist und die Deportation die
schändlichste Tat wäre , die begangen werden konnte . Wer die
Belgier hätten selbst helfen können , diese Tat zu verhüten , w«nn
sie dem Aufruf der Deutschen Gehör geschenkt hätten und frei¬
willig nach Deutschland arbeiten gegangen wären . Sie hätten
aber gerade in dem Augenblick, wo die belgische Gewerkschafts¬
bewegung Gelegenheit gehabt hätte , mit den Deutschen zusammen¬
zuarbeiten , erklärt , daß sie mit den Deutschen nichts zu tun haben
wollen . Es sei Unrecht geschehen und die deutschen Arbeiter be¬
dauern das auf das Tiefste , aber ma . . könne von ihm und seinen
Freunden nicht die Erklärung verlangen , daß die deutschen
Arbeiter am Kriege schuld seien. Die deutschen Ar¬
beiter seien- ebensowenig schuldig am Kriege , wie die Arbeiter
Englands , Frankreichs oder irgendeines anderen Enteatelandes.
Es gehe auch nicht an , die deutschen Arbeiter , die den Milita¬
rismus stürzten, als er dazu reif war , die der kapita-
l i st i s ch e n , i m p e r i a l i st i s ch e n und Militär i st ischen
Regierungein Ende machten und die damit die Grund¬
lage für eine demokratische und sozialistische Regierung schufen,
für die^ Missetat einer früheren Regierung verantwortlich zu
machen.

Hueber (Deutschösterreich) erklärte , die belgische Beschwerde
-sei berechtigt , aber -auch dis österreichischen Arbeiter hätten schwer
gelitten . Sie seien buchstäblich in -einen Zustand antiker ' Sklaverei
geraten . Wir Oesterreicher sind davon überzeugt,
daß in Wien die Luntean das Pulverfaß gelegt
wurde. Wir wissen nur noch nicht, wer der Verbrecher war,
und ob ihrer nicht mehr als einer waren . Aber wir haben
die Missetäter aus unserem Lande vertrieben.
Wir D -eutschösterreicher halten an dem Grundsatz Wilsons vom
Selbstbestimmungsrecht der Völker fest und werben ohne Rücksicht
auf die politischen Erwägungen an der Solidarität mit
dem großen Deutschen Reich festh alten. Dazu
brauchen wir aber die nationale Solidarität der Arbeiter aller
Länder . Es ist deshalb notwendig , daß durch dre Vergan¬
genheit ein roter Strich gezogen wird . Nur wer da¬
von überzeugt ist, daß er in der Periode vor August 1914 und in
der vom August 1914 bis zum Waffenstillstand keinen Fehler be¬
gangen hat , darf Steine auf uns werfen.

Gompers (Amerika ) sagt u . a . : Er sei ebenso wie Hueber
der Ansicht, daß durch die Vergangenheit -ein roter Strich -ge¬
zogen werden müsse nnd daß man ein neues -Kapitel beginnen
müsse. Die -amerikanische -Gewerkschaftsbewegung würde nichts
lieber sehen, als das . Auch sie sei bereit , an einem Sieg der
Demokratie mitzuavbe -iten . Abep um das zu -ermöglichen, brauche
man Menschen, die tun könnten und wollten , was ihre Pflicht sei,

Appleton (England ) protestierte gegen die Erklärung
Lsgiens , daß der Krieg für die Deutschen ein Verteidigungskrieg
gewesen sei. Dies sei er erst nach der Marneschlacht geworden.

Jouh -aux (Frankreich ) sprach die Ansicht aus , daß die
-Führer der deutschen Gewerkschaften . . icht ihre
Pflicht getan hätten. Wenn die Organisationen aller
Länder stets gegen den Militarismus und Imperialismus ausge¬
treten wären , so wäre der Internationale Gewerkschaftsbund viel¬
leicht stark "genug gewesen, um den Krieg zu verhindern . Auch
er sei der Ansicht, daß dteDeutsch -en zugeben sotlten,
daß sie nicht ihre Pflicht -getan hätten. Im übrigen
sei -aber für die -Fundierung einer neuen Internationale not,
wendig , daß a l l e zugeben , daß sie Fehler begangen haben.

Hierauf wurde von der französischen Delegation beantragt,
eine Kommission zu ernennen , um eine Resolution , betreffend
eine neue Internationale auf breiterer solidarischer Grundlage
mit stärkeren Garantien für die Zukunft , aufzusetzen.

Der Antrag der französischen Delegation wurde hierauf an¬
genommen . Die Kommission , für die die Mitglieder angewiesen
wurden , wird am Montag zufammentreten . Der Vorsitzende
teilte mit , daß der Kongreß am Montag um 1 )6 Uhr eröffnet
werden wird und daß die Gemeinde Amsterdam die Mitglieder
des Kongresses um 4 Uhr nachmittags im Stadthaus ? empfangen
wird . Hierauf wurde die Vorkonferenz geschlossen.

.wer Sie Macht hat , hat auch SasLecht!"
Vor der Untersuchungskommission der preußischen LcmdeS-

-vers-ammlung , die sich vornehmlich auf Antrag der äußersten
Linken mit der Aufklärung der Januarvorgänge in Berlin befaßt,
sind die Unabhängigen , wie wir bereits mitteilten , auZgeschisden.
Die Arbeit der Kommission sollte Eichhorn weiß waschen. Die
Zeugenvernehmungen -ergaben aber sehr bald -ein ganz anderes
Brld . Das unerhörte Treiben Eichhorns wurde so schonungslos
-enthüllt , daß -die Unabhängigen nur noch den einen Weg sahen,
durch ihren Austritt die Arbeit der Kommission zu diskrsditiepM»
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s 3 Es steht heute schon einwandsfrei fest, daß Eichham auf die' gewaltsame Entfernung der Regierung Ebert -Scheidemann hin-
-gearbeitet hat . Aber auch die Zustände im Polizeipräsidium wer¬
den schonungslos enthüllt . Liebknecht und Ledevour gingen dort
ein und aus und berieten mit Eichhorn alle möglichen Einzel¬
heiten des Putsches . Verhaftete wurden im Polizei¬
präsidium mißhandelt,LaßdasBlutinStrömen
floß. Neben den Spartakisten und N.-S .-Leuten wurden auch
Verbrecher systematisch bewaffnet.

-Besonders charakteristisch war die Vernehmung des Zeugen
Prinz . Er - ist von Beruf Kunstmaler , war von 1906 bis 1911
Unterleutnant in der Fremdenlegion , dann Beamtenstellvertreter
im stellvertretenden Generalftab , vom 9. November an Komman¬
dant der Sicherheitswehr , die er im Polizeipräsidium nach seinen
eigenen vom Volksbeauftragten Ebert und dem Vollzugsrat ge¬
nehmigten Organisationsplan errichtet hatte . Mit Eichhorn ist er
in heftigen Konflikt geraten , seitdem dieser Ende November von
ihm die allmähliche Entlassung der Sicherheitswehr und die Ein¬
stellung politisch vorgebildeter Arbeiter gefordert hatte , welche die
Errungenschaften der Revolution sichern und die Revolution über
die damalige Regierung hinaus vorwärts treiben sollten . Ob¬
wohl der Zeuge auf Veranlassung Eichhorns Anfang November
der U. S . P . beigetreten war , hat er doch daran festgeha' ien , daßdie Sicherheitswehr politisch unbedingt neutral sein
müsse, und sich gegen die Einstellung von lauter Unabhängigen und
Kommunisten durch Braun und Laub zur Wehr gesetzt. Auch hater stets für ein gutes Zusammenwirken mit der Kommandantur
gesorgt und ist wegen seiner Zusammenarbeit niit Leutnant
Fischer von Eichhorn unter der Beschuldigung der Unterschlagung
verhaftet worden . Er hat sich vollständig rechtfer¬
tige n können und ist dann von der Sicherheitswehr e , nsiim -
m i g wieder zum Kommandanten gewählt worden . Eichhorn Hai
ihm dann erneut zugeredet , auf seine Pläne einzugeheu , und er
wie der Volksbeauftragte Barth , haben dem Zeugen versichert, die
Bewaffnung der Arbeiter sei von der Regierung verfügt worden.
Schließlich ist der -Zeuge , weil er sich dem Treiben Eichhorns wider¬
setzte , erneu tverhastetunü drei Wochen ohn « Ver¬
hör in der Stadtvogtei festgehalten worden , bis es
ihm endlich gelang , dem Leutnant Fischer von der Kommandantur
davon Mitteilung zu machen . Er wurde dann nach dem Unter¬
suchungsgefängnis überführt , hatte aber vorher noch eine Be¬
sprechung mit Eichhorn , den er hauptsächlich darüber zur Rede
stellte, daß ihm bei der von Eichhorn angeordneten HaussuchungGeld, Kleider und Dokumente abhanden gekommen seien . Die
Haussuchung hat Eugen Grün vorgenom -men, ein Bruder des
Grün , der einer der Vertrauten Eichhorns war und gegen den
wegen schwerer Unregelmäßigkeiten , insbesondere wegen der
Unterschlagung der Millionen aus dem GeldtranZport
am Schlesischen Bahnhof , Prinz schwer belastendes Maisrial ge¬
sammelt hatte , das ebenfalls bei der Haussuchung verschwin¬
den ist . Eichhorn sagte dem Zeugen auf seine Vorhaltungen , er
hätte bester getan , ihm nicht dauernd im Wege zu stehen und
werde jetzt die Folgen tragen , denn er habe die Macht, und „wer
die Macht hat , hat auch das Recht !"

Und dieser Mann wird als Unschuldslamm von den Haase-leuten in Schutz genommen ! -

Ungarn und »le Entente.
Der Sieg der Roten Armee über die Rumänen scheint nur

ein papierner gewesen zu sein . Jetzt melden die Blätter nämlich,
daß die Rote Armee wieder über die Theiß zurückgegangen ist.Die Entente hat einen Funkspruch an das ungarische Volk ge¬
richtet und die Beseitigung der Räteregiernng gefordert . Am
Dienstag erschien ein ungarischer Volkskommissar bei den Wiener
Ententevertretungen und machte den Vorschlag, man möge Ver¬
handlungen einleiten , die einen friedlichen Rückzugder -Räteregierung und die Einsetzung eines
neuen Regimes in Ungarn zum Zwecke hätten . Dieser
Vorschlag wurde vom Oberst Cunningham nach Paris weiter¬
geleitet . Nach neueren Meldungen weigert sich Bela Khun aber,
zurückzutreten.

Sozinl-eawriratWer Wahlsieg in
Schweden.

Bei 8en Wahlen zur ersten Kammer des schwedischen Reichs¬
tages wurden gewählt : 48 gegen 19 Mehrheitssozial ste », 41 gegen43 Liberale , 39 gegen 86 Konservative , 10 gegen null Vertreter
des Bauernbundes , 8 gegen null Vertreter des Reichsverbandes
der Landwirte , 4 gegen 2 Linkssozialisten . Das neue demokrati¬
sierte Wahlrecht hat die konservative Mehrheit in der ersten
Kammer beseitigt . Die Mehrheitssozialisten und die Liberalen,
die im Herbsi 1917 auf Grund ihrekk Mehrheit in der zweiten
Kammer die Bildung der Regierung übernommen haben , Ver¬
füger . jetzt auch über die Mehrheit in der ersten Kammer . Be¬
merkenswert ist der Erfolg der Bauernbewegung , die sich äußer¬
lich von der konservativen Partei losgelöst hat , ihr aber noch
immer nahesteht.

Politische iruudjchou.
Besondere Zuweisungen von Lebensmitteln an die heim¬

kehrenden Kriegsgefangenen . Der Reichsernährungsminister hat
bestimmt , daß die jetzt heimkehrenden Kriegsgefangenen von den
Kommunalverbänden , von denen sie zum ersten Male in die
ordentliche Lebensmittelversorgung ausgenommen werden . Son¬
derzuweisungen an Lebensmitteln erhalten . Die Kriegsgefan¬
genen werden während/der ersten sechs Wochen nach ihrer Heim¬
kehr neben den allgemeinen Rationen wöchentlich 1 Pfund Brot,
59 Gramm Fett , 259 Gramm Hülsenfrüchte und 125 Gramm
Auslands -Speck oder Konservenfleisch , und zwar zu den festge¬
setzten verbilligten Preisen erhalten . Die Ausgabe der Sonder-
zuweisungen ist auf dem Entlassungsschein (Ueberweisun -gsscheiu,
Urlaubsschein ) unter Stempel und Unterschrift für jede Woche zu
vermerken.

Politische Notizen . Der Telegraphenarbeit er streik
in Berlin ist nach Verhandlungen mit der Oberpostdirektion
abgebrochen . Die Telegraphenarbeiter Unterzeichneten eine Er¬
klärung , wonach die Telegraphenarbeiter Groß -Berlins künftig¬
hin während der Arbeitszeit an politischen Streiks und Demon¬
strationen sich nicht mehr beteiligen wollen. Aüsstände wegen
wirtschaftlicher Forderungen sollen stets nach ausführlicher An¬
rufung aller in Betracht kommenden Instanzen unter Einhaltung
der Kündigungsfrist beschlossen werden . Dagegen bat die Streik-
kommisston bei Wisdereinstellung der Montagsstreikentlassenen
um Nachzahlung des Lohnes vom Dienstag ab . — Auch in
Chorzew und Zabrze ist der Streik agf den Lichtwerken ab¬
gebrochen. — Der Geschäftsführer des Verbandes der Bank¬
beamten , Marx , ist heute nach einer Vernehmung rn Moabir -er¬
neut verhaftet , -anscheinend, weil er die Flucht Emonts begünstigt
hat . — Die Peuyorker Kerre -Linie hat eine regelmäßige
Dampferverbindung zwischen Hamburg und den nordamerikani-
schen Häfen eingerichtet . Wie die Hamburg -Amerika -Linie dazu
mitteilt , ist st« bereit , Anfragen wegen Frachten , Abfahrt usw . zu
beantworten . -

Finnland.
Wahl des -reuen Präsidenten von Finnland . Politiken mel¬

den aus Helsingfors , daß der finnische Landtag gestern den Pro¬

fessor Stahlberg zum Präsidenten von Finnland gewählt habe.
Stahlbevg erhielt 143 und Mannerheim 59 Stimmen . Stahlberg
gehört der jungfinnischen Partei an und ist zurzeit Präsident des
finnischen Obersten Gerichtshofes . Vorher war er Professor der ''
Rechte an der Universität Helsingfors . Außer finnisch und schwe¬
disch , spricht er gut deutsch, dagegen weder englisch noch fran¬
zösische Mannerheim wird sich nach diesem Durchfall ins Privat¬
leben zurückziehen , da er feine Rolle für a-usgespielt hält.

Die Zukunst -er wilhelmshavenerWerst
In Verfolg der Notiz in der Sonntags -Nummer geben wir

nachstehend einen kurzen Auszug über die am 26. Juli im
Werftspeisehause stattgehabte Versammlung , die von etwa 509
Beamten besucht war . Zunächst berichtete der Vertreter der Be¬
amten , -der in Berlin mit Vertretern der Angestellten und Ar¬
beiter , sowie des Reichs-Marine -Amts beim Reichswehrminister
an einer Besprechung teilgenommen - hatte , über Umgestaltungder Werft , Entlassung von -Arbeitern und Angestellten , sowieüber Verwendung und Unterbringung von Beamten . In der
Besprechung führte der Reichswehrminister aus , daß die -Reichs-
Werften wegen der trostlosen finanziellen Lage des Reiches keinen
Zuschuß -künftig erhalten könnten , sondern sich selbst

'
unterhalten

müßten . Kiel habe 79 Millionen Zuschuß angeforderr , der Zu¬
schuß für alle Reichsbetriebe belaufe sich auf 260 Millionen Mk.
Diese ungeheuren -Summen könne das Reich nicht aufbringen.
Die Werft Danzig würde aufgegeben und da -das Reich für eine
Liliput -Marine 2 Reichswerften sich nicht leisten könne, werde -die
Werft Kie-l dem Reichs -iSchatzamt unterstellt , während -die Wil-
Helmshavener Werft ganz bedeutend verringert der Marine er¬
halten bleiben und der übrige T-eil an das Reichs-Schatzamt über¬
gehen solle. Die Arbeitsleistungen auf den Reichswerften schätzte-der Meichswehrminister auf 40 Prozent mit dem Bemerken , daß
jedoch die Fischdampfer , die auf je 659 000 Mark veranschlagt
wären , das Doppelte kosten würden . Diese Feststellung sei be¬
schämend. Auf diese -Weise kämen wir nicht zu geordneten wirt¬
schaftlichen -Verhältnissen , sondern gingen dem Ruin entgegen.

Von einem Arbeitervertreter wurde dem Minister entgegen¬
gehalten , daß nicht allein die Arbeitsunlust die Arbeiten ver¬
teuere , sondern auch der -Materialmangel erheblich dazu beitrage.
Zudem arbeiteten die 'Reichswersten nach fachmännischem Urteil
-mindestens ebenso billig wie die -Privatwersten.

-Der Vertreter des -Reichs-Marine -Amtes , Kapitän zur See
Löhlein , entgegnete hierauf , daß die Arbeitslust auf -den Werften
nach seiner persönlichen Ueberzeugung sehr gering sei. -Auf der
Torpedowerft in Wilhelmshaven , -vor allem beim Schiffbau,
-werde nur 0 bis 5 Prozent -Arbeit geleistet . Wenn die Arbeits¬
leistung nicht gesteigert werde , werde das Reichs-Marine -Amt die
Konventionalstrafen für die Fischdampfer zahlen und -die Be¬
triebe schließen. Der Reichswehrminister führte dann weiter
aus , daß bei Beratung des Marineetats in erhöhtem Maße die
Geld - und Personalforderungen gestrichen würden und daß auf
Zuschüsse vom Reiche nicht zu rechnen sei. Die an gedrohten
-Entlassungen von Arbeitern und Angestellten
— in Wilhelmshaven rund 2000 Arbeiter und 550 Angestellte —
seien nicht zu umgehen, sondern müßten energisch dnrch-
geführt -werden . Es koste eben Existenzen und deswegen müssen
auch die Beamten auf erhebliche Verringerungen gefaßt sein,
weil die -Beamten genau wie Arbeiter und Angestellte zu be¬
handeln seien, wenngleich ihnen auch ein klagbares Anrecht auf
Ruhegehalt zustehe.

Die Ärbeitervertreter führen nun Beschwerde darüber , daß
dis Information , die der Reichswehrminister durch das Reichs-
Marine -Amt erhielt , einseitig ist und sich nicht auf ein fach¬
männisches Urteil stützt, -da zu -den Besprechungen nur Offiziere
als -Berater hinzugezogen worden sind. In der Versammlung
bestätigte dann auch ein höherer technischer -Beamter auf Grund
eines auf Veranlassung des Departementsdirektors , Kapitän zur
See Löhlein , an das Reichs -Marine -Amt kürzlich abgegangenen
Berichts über die Leistungen der Werft in den letzten Monaten,
daß die Rentabilität der Reichswerft -Wilhelmshaven nach den
mit vieler Mühe zusamengestellten fachmännischen Unterlagen
der einzelnen Ressorts ein wesentlich günstigeres Urteil abgibt,
als es Kapitän z. S . Löhlein beim Reichswehrminister -dargestellt
hat . Einleitend wurde besonders darauf hingewiesen , daß die
Feststellung der Leistungsfähigkeit einer Werft für einen Laien
fast " unmöglich ist und einem Fachmann erhebliche Schwierig¬
keiten bereitet , zumal in -den jetzigen Zeiten , die mit Friedens-
zeiten nicht verglichen werden " können , . weil keine Vergleichs¬
objekte vorhanden sind. Redner gab sodann einen kurzen Ue-ber-
blick , was hauptsächlich an Arbeitsobjekten auf der Werft hier
vorliegt und was in den letzten Monaten geleistet worden ist.
Die Reparaturen an Kriegsschiffen sind nachweislich auf Privat-
-werften meist teurer geworden und sind trotzdem weniger sorg¬
fältig ausgeführt worden wie aus den Reichswersten . Daß die
großen Privat -werften teilweise einigermaßen rentabel gearbeitet
haben , ergibt sich nicht sowohl aus ihrer Tätigkeit beim Neubau
von Schiffen , sondern abgesehen vom Reparaturbetrieb meist aus
anderen Arbeitsgebieten , die neben dem Werftbetvieb einher¬
gingen , meistens Lokomotivbauten . Mgemein ist hinsichtlich der
Neparaturarbeiten an Kriegsschiffen auf der hiesigen Werft zu
bemerken , daß die Instandsetzung aller in Dienst befindlichen
Fahrzeuge , insbesondere der des Minensuchwesens , erstens an
sich viel mehr Arbeit mit sich bringt , als i n und v o r dem Kriege,
-weil die Instandhaltung seitens der Besatzungen eine erheblich
schlechtere geworden ist und daß zweitens die Arbeit infolge des
jetzigen Bordbetriebes — langes Schlafen der Besatzungen — be¬
sonders in den Morgenstunden , vielfach gestört wirto Im ganzen
muß man aber annehmen , daß die Leistung , insbesondere bei den
Arbeitern vom alten Stamm , nicht geringer ist als auch auf den
Privatwerften . Das bewejst auch nachstehender Vergleich . Bei
der Abrüstung der Hilfsschiffe gestalteten sich die Kosten auf der
Reichswerft und den Privatwerften des Novdseeg-ebiet-es nach den
angestellten -Abschätzungen von den betreffenden Werkten , und
zwar berechnet als Einheitssätze pro Kilo Eisenarbeit:

für Losnehmen , Richten Losnehmen , Ernen-
und Wiederanbringen : ern und anbringen:

- 1 . Hamburg . . . . . 4,0—5,0 -kl 5,80—8,0
2 . Bremen . . . . . 4,0—5,0 -K 5,0 —7,0
3. Emden . 3,5—4ch0 4,50—6,0
4. Wilhelmshaven (IH ) 3,0—4,26 3,5 —5,50 ^

Auch das folgende Beispiel bestätigt diese Ansicht. Die kürz¬
lich -erfolgte Herstellung von Festmacheboj -en durch den Schiff¬
baubetrieb des Torpedoressorts hat rund 47 700 Mk . hier gekostet,
während das billigste Angebot von den Atlas -Werken sich auf
61000 Mark belief . Von den von -der Werst in Auftrag ge¬
nommenen Lokomotiven ist ein Teil bereits fertiggestellt . Die
Ueb-ernahmestellen haben sich sehr lobend über -die -Ausführung
der Arbeiten geäußert , Ausstellungen sind nicht gemacht worden.
Die Leistungen der hiesigen Werst können demnach nicht in dem
Maße zurückgegangen sein , wie offenbar durch Jnformations-
tätigkeit der Anschein erweckt worden ist.

In der Debatte wurde ausdrücklich festgestellt, daß die Tor-
pedowerft von Privatfirmen -mit Arbeitsaufträgen förmlich über¬
laufen würde , da die Arbeiten auf der Torpedowerft zum Teil
billiger geworden sind, wie die Angebote der Privatfirmen . Bei
einem Arbeitsobjekt von 70 000 Mark konnte Hon nachgewiesen
werden , daß -die Kosten erheblich unter dem Kostenanschlag
bleiben . Hinsichtlich des Baues von Fischdampfern wurde -be¬
merkt , daß die einzelnen Bauteile bereits vorgearbeitet sind, rn
den -Werkstätten liegen und nur der Aufmontiernng harren.
Allgemein wurde allseitig die Forderung erhoben , -daß zur Beur¬
teilung der Leistungsfähigkeit der Werst und der Fortschritte an
Bauten und Reparaturen nur Fachleute heranzuziehen -sind.

Aus -der -Versammlung heraus wurde nachstehende Fittschkieß-m«
votgelegt und einstimmig angenommen:

„Die am 26. Juli im Werstspeisehaus tagende . VersaMU,
lung sämtlicher Beamten der Reichswerft Wilhelmshaven ist
nach dem Bericht über die in Berlin stattgefundene Besprechungmit dem -Meichswehrminister Noske der Ansicht, daß der Reichs--wehrmin -ister und -die Regierung über die Leistungen der hie,
si-gen Werft einseitig und falsch unterrichtet sind . Die Be¬
amtenschaft beauftragt -den Bea -mtenausschutz und die Orts¬
gruppe des Marine -Beamtenv -erban -des als ihre berufenen
Vertretungen schärfsten Protest einzulegen und sofort die
nötigen Schritte zu tun , ulm die tatsächlichen Verhältnisse aufder Werft allen zuständigen Stellen und der Oeffentlichkeit be¬
kannt zu geb^n .

" 4
Die erforderlichen Schritte sind inzwischen im Einvernehmen

mit dem Arbeiter - und Angestelltenausschuß eingeleitet worden.

Mus StQdt und ermd.
Oldenburg , 30 . Juli.

Stadtratssitzung . Herr zum Buttel eröffncte die Sitzung.Dem Oberleitungsaufseher Grillo (Bürgerfelde ) wurden 2900 M.
für Ueberteuerung feines Wohnhausbaues bewilligt . Der An¬
trag des Magistrats , Teile von dem aufgehobenen Wasserznge 34
zwischen Gottorpstraße und ' Staugraben an die Anlieger zu ver¬
kaufen, wurde in zweiter Lesung genehmigl . Für

'
die heim¬

kehrenden Kriegsgefangenen wurden de-yi Ausschuß 20 000 Mark
überwiesen . Für eine Einfriedigung an der Alexanderstraße
wurden 136 Mark nachbewilligt . Der Antrag des Magistrats , den
Fortbildungsschullehrern für Ueberstunden statt wre bisher 2,75
Mark 3,85 Mark zu zahlen , wurde genehmigt . Dies soll als
Teuerungszulage gelten . Ein Betrag von 650 Mark wurde der
Pilzkommissiou für Reisekosten im Jahre 1918 bewillig ! und dem
Obst - und Gartenbauveve -in überwiesen . Man erklärte sich dann
-einverstanden , daß diese Kommission auch in diesem Herbst ihre
Tätigkeit ausübt . -Mit der Aufhebung des Theaterverrrages
zwischen der früheren großherzoglichen Theaterkommission und
-der Stadt erklärte man sich einverstanden . Dex Ausnahme einer
Klage gegen einen hiesigen Viehhändler wurde die Zustimmung
erteilt . Gegen ein Konsortium , das sich zur Pflasterung der
Hindenbnrgstraße -vertraglich verpflichtet hat und sich jetzt weigert,
sie auszuführen , soll der Klagewcg beschritten werden . Der
Stadtrat erklärt sich damit einverstanden . Die Kosten von 180
-Mark , die sich durch Uebernahme zweier Spülabvrte und einer
U-eberdachung an der Turnhalle in der Peterstraße ergeben , wur¬
den bewilligt . Die Summe von 600 Mark , die durch die Instand¬
setzung der Fernsprechanlage der Polizeiwache entbanden ist,
wurde nachbewilligt . Für die Instandsetzung , eines Beratuugs-
zimmers der städtischen Sparkasse wurden 400 Mark bewilligt.
Zwei von auswärts angestellte Polizeiwachtmeister erhalten ihre
auswärtigen Dienstjahre angerechnet . Ferner wurden 300 Mark
für Stiftung eines Wanderpreises dem Bund für Leibesübungen
bewilligt . Ein Grundstücksaustausch an -der Ratsherr -Schnlhe-
Straße wird genehmigt . St .-M . Peters frug , ^ warum man
am Wall die Bänke weggenommen hätte . Es wäre erwünscht,
daß diese dort wieder -aufgestellt würden , damit die Kriegs¬
beschädigten dort bei den Konzerten Sitzgelegenheit hätten , Rats¬
herr Rabeling sagt Prüfung zu . St .-M . Oltmanns
fragt , was in bezug auf Feuerungsmaterial von seiten der
Stadt geschehen sei. Ratsherr Stadtbaurat Noak teilte mit , daß
die Stadt Torf beschafft habe .

' Das Quantum würde Wohl ge¬
nügen , um die Kohlennot zu beheben . St .-M . War ns bat , den
Handwerkern die Notkredite schneller zu bewilligen ; es wären
manckmal Fälle , wo schnell Geld herbeigeschafft werden müsse.
Stadtshndikus Fimmen meinte , daß die Verzögerung auf die
Neuwahlen und Neubesetzung der Kommissionen zurückznführen
sei. Er wünscht aber selbst, daß diese Kredite so schnell wie mög¬
lich bewilligt werden . Die Turn - und Händarbeitslehrerm Frl.
H-enze wird unwiderruflich angestellt . Rektor Ruseler wird be¬
urlaubt . Für die entlassene Mittelschullehrerin Frl . Fimmen
wird Frau Engelke aNg-enommen . Hierauf eine vertrauliche
Sitzung des Magistrats . /.

Der deutsche Banarbeiterverband , Verein Oldenburg , hält
sein diesjähriges Somm -erfest am Sonnabend den 2 August im
Lindenhof ab . Es wird gebeten , sich recht zahlreich zu beteiligen.
Der Festausschuß hat alle Vorbereitungen getroffen , um den Teil¬
nehmern einige frohe und genußreiche Stunden zu bereiten .̂

Frühkartoffeln werden von heute ab in den Gemüsegcschäften
der Stadt zum Preise von 16 Pf . das Pfund verkauft . Es wer¬
den zunächst auf die blaue Warenkarte Nr . 621 5 Pfund Kar¬
toffeln verteilt.

In dem Anzeigenteil unserer heutigen Nummer macht der
Magistrat bekannt , daß auf die Oktoberfeinseifenavschnitte wahl¬
weise SO Gramm Feinseife oder 50 Grmn -m Kernseife oder 50
Gramm Rasierseife bezogen werden können . Die Händler
müssen L ^ Abschnitte schon im August einsammeln . (S . Inserat .)

Aufuite Einfuhrzusatzkarte Nr . 19 wird statt 100 Gramm
Pflanzenfett 125 Gramm Speck verteilt.

Der Milchpreis beträgt vom 1 . August ab für ein Liter
Vollmilch 64 Pf ., für Magermilch 34 Pf . Bei Lieferung frei Haus
erhöht sich der Preis für Las Liter um 2 Pf . Der Preis für
-Molkereibutter ist auf 5,40 Mark für das Pfund festgesetzt worden.

Schon wieder zwei Schleichhändler abgefaßt . Durch -das
energische Zugreifen eines Schutzmannes sind wiederum zwei
ganze Kälber und zirka 46 Pfund Butter k -r -blagnahmt , die- zwei
Schleichhändler in früher Morgenstunde - - hier zu bringen
versuchten . Die beiden aus dem Münst -. - . ande stammenden
Schleichhändler , die übrigens schon wiederholt mit dem Gesetzes-
Paragraphen in Konflikt geraten sind, zumal sie sich bei der Fest¬
stellung ihrer Personalien -falscher Namen bedienen , versuchten
durch die Flucht das Weite zu gewinnen , indem sie mit der
Peitschei tüchtig auf das -Pferd hieben . Glücklicherweise konnte
der Beamte , der zufällig sein Fahrrad bei sich hatte , die Fliehen¬
den wieder einholen und -sie zur Polizeiwache bringen . ^

Postscheckverkehr. Bei Sammclüberweisungen und Sa -mmel-
schecken liegt den Postscheckkundsn vom 1. September ab d'e Aus¬
fertigung der Ersatzüberweisungen und Zahlungsanweisungen
ob. Die Postscheckämter werden deswegen in nächster Zelt <m die
einzelnen Postscheckkunden herantreten.

Mus uLLer Welt.
Ein eigenartiger Ueberfall . Am Sonnabend mittag kam die

Schwester des Kapitänleutn -ants v. Pflugk -Hartnng , der in dem
Liebknecht-Prozeß viel genannt wurde , mit dem Berliner D -Zuge
in Hamburg an . Als sie sich auf dem Rathausplatz befand, wurde
sie plötzlich von mehreren Männern angefallen . Unter wüstem
Schreien , in dem die Worte zu verstehen waren , „Das ist dw
Schwester des Lisbknechtmörders " -und „So werden Nur alle Mör¬
der unserer Führer bestrafen ", drangen sie auf das ; unge Mäd¬
chen -ein , die ihre Hände zum Schutz vor das Gesicht hielt . Sre
-erhielt drei Messerstiche in . die Arme . Einige beherzte Männer
rissen sie aus dem Knäuel heraus und brachten sie in Sicherheit.
Allem Anschein nach ist das Fräulein schon -von Berlin aus rer«

Hochwrrffer.
Donnerstag , 31. Juli : 3.50 Uhr vorm ., 3.55 Uhr nachm.

Verantw . f. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Kliche,. für
oldenb .-ostfrios. Angelegenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich-
Verlag : Paul Kug , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüftringe «-



»

1 ? ? '

Amtliche ZekmtWchWtli.

M MmirWMk W mm RaMWii
wird für die beiden Städte Rüstringen und Wil¬
helmshaven auf 16 Mk. per Zentner festgesetzt.
Ks wird d -Muf ihingewiesen, daß 'der mit Be¬
kanntmachung vom 15. 7. lg erfolgten Festsetzung
der GemüsLhöchstprelse auch die im Amtsblatt
Stück 28a vom 14. 7. 18 erlassene Verordnung für
Aurich zu Grunde liegt und die Höchstpreise auch
.für Wilhelmshaven Geltung haben.

Rüstringen, den 30.
'

Juli 1919.
Preisprüfungskommission Wilhelmsh .-Rüstringen.

gez. Reimer, Vorsitzender.

Auf Bezugsabschnitt 0 der Einfuhrzusatzkarte
für Auslandsware wird am 31. Juli und 1. und
2. August in den Schlachtergeschäften , wo der Be¬
stellabschnitt —O abgegeben wurde,'

I. M . MlaMjMz« 1 .S5 M.
verausgabt . Wg

Krieasversoraunasamt Rüstrinaen.
Der Kleinhandelspreis sür die stadtseitig zur Ver¬

teilung gelangenden Kartoffeln beträgt nicht 18 Pfennig,
sondern (5945

16 PfeniirK d«rs Pfrrnd.
Rüstringen , den 30. Juli 1919.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

A ) rlhsLittShtri - en.

Nr . L . 380/6. 19. K . R . A.
Auf Grund der Verordnung des Vundesrats

über die wirtschaftliche Demobilmachung vom 7. No¬
vember 1918 (Rejchsgesetzblatt S . 1292), auf Grund
des Erlasses des Rates der Volksbeauftragten über
die Errichtung des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung vom 12. November 1918 (Reichs-
gesetzblätt S . 1304) und,auf Grund des Erlasses
der Reichsregierung , betreffend Auflösung des Reichs¬
ministeriums für wirtschaftliche Demobilmachung,
vom 26. April 1918 (Reichsgesetzblatt S . 438) wird
folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung der Kriegs -Nohstoff -Ab-

teilung Nr . L . 169)2 . 19. K. R . A„ betreffend
Höchstpreise für Weiden , Weidenstöcke, Wetdenspitzeu,
Weidenstrauch , Weidenabfall und Kopfweiden , vom
8. Februar 1919 tritt außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 18. Juli 1919

in Kraft . (5898
Berlin , den 15. Juli 1919.

, Der Reichstvchrminister.
i I . A . : gez. Hedler.

Wilhelmshaven , den 27. Juli 1919.
Vo» seiten - er Festungskommandantttr.

gez. Jung,
Kapltanleutnant und Platzmajor.

StUWeSllMe -AliUten
mit - em Damen -, Herren - , Familien - , Licht-
und Luftbad am Deiche bei - er Kaiser -Wil-
Helm-Brücke (Haltestelle - er elektr . Straßen¬
bahn ). Die seinerzeit bekannt gegebenen
Preise find nm - ie Hälfte ermäßigt . j5930

Wilhelmshaven , 28 . Jnli ISIS.
Dev rirersistirat.

Zopfs.

M MW ' sür
MekWm im Mp EMmr
bei demMagistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werktags
von9 bis 1 Uhr vormittags im Zimmer 1 des Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umsaht die Vor¬
bereitung aller Anträge betr. die gesetzlichen und außer¬
ordentlichen Geldzuwendungen an die Witwen und

^Waisen und will diesen in jeder Beziehung helsendund
beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven, den 31 . Oktober 1918.
Der Magistrat.

_ _ Läge r.

Gsnreriröe S^hsr-tsir».
Geffentliche Versammlung.
. Am Sonnabend , den 3. August , abends 7 Uhr,
m B . B . Gerdes' Wirtshaus in Schortens Versamm¬
lung sämtlicher Brotselbstversorger der Gemeinde, be¬
treffend Stellungnahme zur Verfügung des Amtsvor¬
standes betreffendBelastung des den Brotselbstversorgern
zustehendenBrotgetreides . (5928

Hierzu wird sreundlichst eingeladen. ,
Schortens, den 29 . Juli 1919.

G. Gerdes, G.-V. .

Ab - Montag 'dem
'4. August im Kartenüureau

Heidmühle wUrend der Dienststunden für Bezirk
Schortens , am ö. für Ostiem , am 6. .für Heid
Mühle.
Nm 5. August , vorm , von 10 bis 12^ Uhr, ber

Scharsf für Bezirk Roffhausen;
am 6. August , vorm , von 9^ As 10 Uhr, bei Eden

für Bezirk Addernhausen;
am 6. August , vorm , von 10^4 bis 12 Uhr , ber

' Wagner für Bezirk Schoost. 6965
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der

Restkarten an die Empfangsberechtigten unter
Vorlegung der Lebensmittelkarte.

Schortens , den 29. Juli 1919.
G , Gerdes, G .-V.

ns Torflieferung nur durch den Amts«
.stattfindet , werden dis Haushaltungs¬

ersucht , den noch nicht angemeldeten
n Torf bis Sonnabend den 2. August

Kartenbureau .Äsidmühle während der

Dienststunden anzumelden . Der Torf must gleich
nach Eingang des Waggons abgenommen werden
und wird bei ganzen Ladungen , kleinerer und
größerer Quantitäten abgegeben . 5W6

Schortens, den 29. Juli 1S19.
G . Gerdes, G .-V.

Die Brotkarten einschließlich Re der Zusatz¬
brotkarten der Selbstversorger können am Sonn¬
tag den 3. August , nachmittags von 2 bis 5 Uhr,
bei dem Bezirksvorsteher des Bezirks abgeholt
werden , sofern von diesem kein besonderer Ter¬
min anberaumt wird . Es wird darauf ver¬
wiesen , daß die Karten nur gegen Rückgabe 'der
Restkarten verabfolgt werden .

' 5924
Schortens, den 29. Juli 1919.

G . Gerdes, G .-B.

rt <rsf «ch <rerL »rtirs
Der Bedarf an Zählern für den Ausbau des

Elektrizitätswerkes Schortens wird hiermit
öffentlich ausgeschrieben . Es sind etwa 50V Stück
Wechsel- und Drehstromzäh,ler zu beschaffen.
Nähere Auskunft wird hier erteilt . Angebote find
bis zum 16. August d . I . einzureichen.

Schortens, den 29. Juli 1919.
_ G - Gerdes, G .-B ._

Um die Leistungsfähigkeit der Landkränkenkasse,
für das Amt Jever zu erhalten , werden gemäß
8 391 der Reichsversicherungs -Ordnung die Bei¬
träge für diese Krankenkasse vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Beschlußausschusses vom 11 . August
d. I . ab auf 6 vom Hundert des GrundlöhneS
erhöht.

Die Bestimmungen der Kasssnsatzung hin¬
sichtlich der Beitragshöhe (§ 60) treten außer
Kraft und gilt der neue Beitragssatz bis zur
'satzungsmäßigen Regelung oder Wisderaufhebung
dieser vorläufigen Verfügung.' Versicherungsamt Amt Jever.

_ r -J . B . : Brand. _

rrsrrdeiiheriir.

Die Auszahlung der

zamilien -Uiiterstiitzmig
findet statt am

Freitag » den 1 . Angust ISIS , von 9 bis 1 Uhr.
Nordenham, den 29 . Juli 1919.

Sta - tkämmerei.
Ibsen. (5922

Auktion.
Am Donnerstag den 31. b . M ., 3 Uhr nachm,

anfangend , werde ich im Rathschen Auktions¬
lokale, Ecke Börsen - u . Mitscherlichstratze, folgende
Sachen öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern:

1 Schreibmaschine (Mignon ) , 1 große Wirt-
fchaftsgarderobe , 1 großer Kleiderschrank , 1
kleiner Schrank , 2 Wringmaschinen , 10 Stühle,
6 Tische, 2 Teppiche, 1 Matratze , 1 'Bücher¬
borte , 1 Bettstelle , 2 Lehnstühle , 1 Regulator,
2 Hängelampen , 3 Stehlampen , 1 Grammo¬
phon (ohne Trichter ) m . Platten , 1 , Guitarre,
2 Zithern , 1 Handharmonika , 1 Kntenbüchse
(16 Kal .) , 1 Prismenglas , 1 Fernrohr , 1
photogr . Apparat , 1 Buttermaschine , 1 'Rasier¬
messer, 1 Taschenuhr , 1 Reisetasche, 1 größerer
Posten Anzugstoffe , Bettbezüge , Bettlaken,
Tischtücher, Servietten , 2 Hängematten,
Damen - und Herrenkleidung , ein Posten Gar¬
dinen , 1 Chaiselonguedecke, einige Meter Drei !,
1 Leinengarnitur , mehrere Herren -Unterhosen
und Hemden , Handstöcke, Herrefi -Hüte , Fahr¬
radschläuche 5915

und viele andere Sachen.

Hermann Jantzen, Ault.
Gerichtsstraße 1 . — Fernsprecher 1098.

Ms« Her rmMn!t «O
WsÄMe

Nordseestation Nordseestation

Der Unterricht für Damen und Herren
' beginnt am 5. Angust , abends 8 Uhr.

Anmeldungen werden im Lokal
entgegengenommen. (5984

« MM» z . Ml« «»d Km,
Km K MWi,

anc/ Ls/ Fsm/ §msc-i§s///

Asi - »Ls/Vsk -.

! M« i!z

W
M

8-M

Sel ?MMÄM
Die Preise für - ie Ernte 1820 sind erhöht auf r

Raps . . . Mk . 118 .- Rübsen . . 110 .3V)

Mohn . . „ 128 .— Dotter . . . SV.— I sür
Leinsaat » » 1VV .— Senf . » » . SV.— i IVO

Hanf . . . „ 8V . - Hederich . . 7V.— l

Stickstofftteferung für dm KerSstanöau.
Für jeden da möglichst 8V lr§ , soweit die Bestände reichen.

HelkschmrülkNeferung.
4S fix ans abgeliesette 1VV kx Saat ; Erhöhung auf 50 kA

wird angestrebt»

Aeietzsnnsfetzntz pftnnztirtze
und tiovifÄtze Goto nnd Fette.

(Ernte -Abteilnng)
BerNtt ftlVV . V, Unter den Linden 68 » .

M »e>> zu
" ' i

NennungMW ^rMg, Len 1 . MM 1818. MüNWU Md
zu richten an Herrn S. W. Rotze, MrSenlM. lelevhm 287.

Für einen meiner Beamten suche ich eine

«WM «Stk «iW «Kl.
von drei Räumen . (5929

Rüstringen , Bismarckstratze 183.

SV
- « « nstiK«

WWs-GelegMeit
vom 31. Juli bis 8 . August

Wegen Inventur - Aufnahme
kommt ein großer Posten

Welke und Ml
zu bedeutend herabgesetzten
— Preisen zum Verkauf —

Besteck «, garantiertguterStahl , st- Dutzend
Paar Mk. 29.- bis Mk. 43 .75 . ^

Eßlöffel und Kaffeelöffel , versilbert, von ^
59 Pfennig an das Stück.

Jesichtigen Sie Mine
Stzllnieuiter -MWms!

MM Stch!« e«hliiis,
Marktstraste 40

Hohlschleisereiund Messerschmiede,

5911

an der Neuen Straße j
! mit Kaden , Kontor,

Einsahrt . Besonders j
I geeignet sür Gemüse¬
händler oder ähnliches !
Geschäft. Preis nur!

! 38099Mk., Anzahlung >
gering Näheres durch
Aukt. Witte,
Marktstratze 63, 1.

Aus durchaus sichere j

Hypotheken
! werden (5996 !

Gelder
in kleineren u . grüße- !

! ren Beträgen anzu - j
leihen gesucht.
Angebote erbittet
Aukt. Witte,

Marktstraße 631.

M . dLlSD
k^Srbsrei u . ekern.

XVascvÄNslair
küsinngen , potsrstr . SS.

mit Einsahrt,Stal¬
lungen , Werkstatt,
paffend sür Milch-
Händler, Handwer¬
ker usw., ist preis¬
wert zu verkaufen.
Näheres durch:

EMW«
Auktionator,

Gökerstraße 71,
Fernsprecher 136.

BMnWz
zerkleinert und in Kloben
ab Lager und frei Haus

empfiehlt
Gerhard Eilts,

Tonndeichstraße 13
_ Telephon 356.

Reparaturen
MSlMWkakbklte»

werden sauber und billig
ausgesührt . (5897

Msibsnsr-
R . Idolen stlaelif.

Klempnerei
und Installations -Geschäft
Börsenstr . 65, Hinterh ., p . r.

Telephon 1294.

Die den Erben der ver¬
storbenen Frau Wwe. Onke
M. Onken zu Werdum
gehörende, daselbstbelegene

Kksitznz
besteh , aus gutem
Hause u. grasten»
Gemüsegarten

soll am (5921

Mittwoch . -enK .AWst
nachmittags 4 Uhr

in meinem Kontor noch¬
mals öffentlichzum Verkauf
ausgeboten werden.
Die Besitzungist sür einen

Handwerker vorzüglich ge¬
eignet.

Esens, den 29. Juli ISIS.

H . Jausten,
beeidigter ostsr.Auktionator

Vers !» »Ltivor bntervkii-
! riere itvr keieksm LNne.

Den ortsansässigen
Kameraden

werden
die

Borteile
desmit Herrn G.Hohn,

, Dentist, Marktstr . 16I.
gsschloffenenVertrages

geboten ! !
Behandlung auch

außerhalb der Sprech¬
stunden, vertraglicher
Preisabschlag , bereit¬
willige Behandlung
bis zur absoluten Zu-

' sriedenheit usw. Die
ausgiebige Benutzung

! wird im eigenen Jn-
. tereffe warm empfahl.
OrtsMMll -Vorstrmg

Mkölmslillve ».

In Qualität,

U. 1S .VV M
Fritz Witte.

C. Lührs Nachf .,Rüstringen.
Ecke Mitscherlichstraße und

Arngaststraße.

MM SMWHes
WllBM 1 . WM-

WetzU- AMstM.
Marktstratze 22.

TsiiMtmW.
' Privatunterricht zu jeder
^.eit in meinen! Institut,
Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Sanier Rathaus ). (7935

k> . klSMM86N,
Mitglied des R.-T .-V.

Donnerstag , 31. Juli,
vormittags S Uhr:

3g. MM
und Fett.

Willy Gergull,
Mitscherlichstraße19.

! k' ör einklaLinLltel!
! - kat . bar bsrublt !

Mlle . » So « « « —
visselbe i?irms

suebt rveit . gute
LrkÜA . Lnxebots

! scdnsllstsos erb.
I Hein Lrüiick . ver - !
I säume , sds er st-

rvas unternimmt,
uns . Vrosvdüre m.
643kstiin<tsr -^iik.
griben u . Kutseb.

! über U»rst 20 .—
! gexen Haekn . oll.

Vöreins . von nur
' Ub . 2 .— su bsrisb.
' öligem . Imliistrls - unll

IlLinftstgeseisteii.
Ksneraivertr . kür
Otllenb ., Bremen,'

' unll IVsstkaten:
! Lärmen , L » r »ll>z-
! strake31 . (3882 '

Wilhelmshavener

Bügel-Institut
Königftr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben promptu .fachgemäß

ftauen;ch«lr
Einzig exist .Erfindung .Sickl
und garantiert unschädlich.
Prospekt gratis. Frau
LI »« Lstsle , Bremen,
Brückenstratze6, I . (5181

1 Fahrrad mit Friedens¬
bereisung, 1 Ueberzieher
(Serge ), 1 bl. Hofe und 1
Paar Seestiesel zu verkau¬
fen. Zwischen 5 u . 7 Uhr
nachmittags . (5942

Ulmenstraße 111.

Me AisIWmi
meine verdeckten

Sreakivagen
bestens empfohlen.

H. Stratmanrr,
Schillerst! . 22, Telefon 385.

Reparaturen
werden prompt und billig
ausgesührt bei (5495

Fritz Droste,
Wilhelms

'
h avener Str . 75.

1 gute Arbeitshvse, sowie
Stiefel , 1 Kindermantel.
l.19 Jahre ), sowie2 Damen-
Sommerhüte bill. zu verk.

Kaakstraße 2. p. r.

MWaUt
MWll

liefert Fein - und Haus¬
haltswäsche zu solidenPrei¬
sen bet schvnendsterBehand¬
lung . (9499
Kronprinzrnstratze 1v.

Fernruf 264.

Zhsilrze« Tors
liefert billigst (5917

D . Fast»

Empfehle ^
Wsinbrand -Kognak 7,

>Marle „Goldstück '' 40> . :
Flasche 40 Mart . U

Steinhäger , 50°/„, Z
Flasche 49 Mart.

Zwetschen-Waffer,
59°/°, Fl . 39 Mk.

Edeltrester, 48°/°,
Flasche 39 Mark.
Theodor Butz.
Börsenstraße 24.

Fernsprecherdir. 1433 . !

Me WWW
zu verlausen . (3949

Fritz-Reuter -Str . 47.

an junge Leut«
JMMkl »u vermieten.
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ch
Heute Mittwoch ab 7 Uhr

Sonntag ab 4 Uhr

F
^ « o » ^

8 " ^ v

Veldüül! siMssllnIsslilsiriess MßMzmmö s .V.
Orl8grni »0 « W !IIi « Iru8lk » v « i»-irit8lr1 » S« i».

^ IN Vvnitvrstax , llon » L. luli L9LS , Ulie „ il8 8 llli:

Es ladet ergebenst ein
Tel . 881 . Vi « « iüLeu.

5918
Tel . 951.

Außerdem kann ichVereinen nnd Gesell-

Mittwoch, den 30. Juli und Donnerstag , 31 . Juli,
Die zwei letzten Entschetdungskämpf«.

Heute, Mittwoch, ringen:
Schmitz-Westfalen gegen Zumbusch -Hannover,
Steincke-Stettin gegen Edelmann -Bremen.
Beide Kämpfe bis zur absoluten Entscheidung
Vor den Ringkämpfern Austreten der Spezialitäten
Anfang 8 Uhr . Beginn derNingkämpse 9.15 Uhr.
Vorverkauf vorm. v. 11 —1 u . nachm, v . 5 Uhr an.
5858 Theatersernruf Nr . 27.

schäften meinen 300 Personen fassenden
Saal , sowie Garten und Kegelbahnen zum
Abhalten von Festlichkeitenbestens empfehlen.

»» » INI» » » » » » » » » » » » » » » » » » » »
Achtung! Achtung!

Nerreirdev Hsf!
Heute, Mittwoch , den 30 . Juli:

Tanzkrauzchen!
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Es ladet herzlichst ein
Das Komitee . s5896s Wilfried Hesse.

' ' pililisns . vrelreM « !

Vviiirersluü , 8>« i» 31 . 4!oI11818:

e»

"1« llMbm ri^m ! «»

im „Larkdaus " rum Lösten untsrsrnädrtsr Krauen uns Kinder von
Kameraden unter gütiger Mitwirkung des MusikKorps <ter II . Matr .-Viv.
und Herrn Opernsänger VrltL W1 » ck8 » s »« i» (8tadttdeatsr Oassei).

NV8 I « ^ VL « L.
I . Deii.

1. Marseb u .Lksma a . Lssttiovsns Ks-dur -KoL7.srt Wisxrsolit
2. Ouvertüre 2 . Op . „üliKnou " . Dbomas
3. Andante u. d . 0 -äur -8in1onis . Kaz -du
4. u) Lekilflisd . - . Llsudslssoku

d ) Hiss üslisn meine Lieder . Lekudsrt
e) Du bist dis Luch' . . Lekudsrt
d) Widmung . Zekumunu

Herr Opernsänger Lritr Windgassen , smKlügel Irl . Ledw . Lanks, Oassei
II . Veil.

8 . Ouvertüre u . d . Op . „ Lanukäuser " . . . . WaZusr
6. Andante s . d . K-woII -8infonis . . . . . . Lsstbovsn
7. Kbapsodis Kr . 1 . . lässt
8. a) l -ochsnArins Z.bsokisd a . 6 . Op . „LobsuArin " WaZner

d) LiZmunäs Liebeslied a. 6 . Op . „ Walküre " WaZusr
Herr Opernsänger Oritr Windgassen , am Ktügei KrI. Ilsdw . Laufs , Lasse!

IU . Deil.
9. Ksst -Ouvertüre . . Lossen

10. Lrolog a . „ Lnjarro " . . . LsooavaUo
11 . Kautasis 0 . „ Ilänssl uud Orsts ! " . Kuwpsrdiok
12 . Kisdsrläudiscbss OsnkAsbst na . OloeksuZeläut Kremser

Oie Kameraden vom Musikkorps <1sr II . Matr .-Viv. mit ibrsm Direktor
Herrn Kr. Wobidier , sowie Herr Opernsänger Oritr Windgassen baden
sieb ru üiesem wobitätigsn Xweck bereitwilligst LvrVerfügung gestellt.

LintrittHkarten im Verbandsdüro , bei den gammelgrupponkübrern und
an der Abendkasse . 15909s Oäste kerrliek willkommen.

k!1« tr1tt 1 .88 Mir . I-r » 8ruu »i»r 38 I-k.
Lei ungünstiger Witterung lindst das Konzert bestimmt im Laale statt-

GWMOs -KkM
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Donnekstagden31. Zuli. abends7 W
im Saale des Friedrichshofes:

s.
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Donnerstag , den 31. Juli , abends 8 Uhr
im Jeverländ . Hos (Rath ), Grenzstr. :

W

^ nkanS 4 vdr . WUnvsnsr
killst « Snt « SlnüvsrNlnaanSvn

" Wksnn. grMM
bei Paul Dutke, Siebethsburgcr Heim.

Vorher Hebung der Beiträge . Um ein zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder ersucht Der Vorstand.

« «

8 (MtMuIi 0k ! !
N « nt « , Mlttvr « « !», ü « r Lroü«

Zttoft - Attwer -Kall

LerbnÜ aktiver MervWetc her
ReiGmamie , LammtlgrvDe VIII.

Die nächste Gruppenversannnlung der Sammel¬
gruppe VIII findet am 5903

^ ^ n ^ n ^ ^ "k

Lrieiilriolisstok
Merrt « MlttvvavU:

kno » « « » » 8 « M

Ilierru ladet kreundliobstein

5931 H . Luübuusr.

Donnerstag , den 3t . Zuli 1819 :

E
"

Gvsszs ^ WS

Va -
. . _

du Nerms beliedtni W -Mgravim.

Freitag , den I . August ISIS
abendö 8 .15 Uhr

im „Alten Fritz " statt. Um püoktliches und vollzähliges
Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand.

r -> vv -w w v >-4, -v - v

W 1. A « ü MS : M Mmevale

MUM -MWOM

Heute morgen 2.30 Okr entsochliel
naoch langem , qualvollem , mit grosser
Osdulä ertragenem Leiden unsere
inoigstgslisbts loebter u . Leliwsster

DLeLKD
im älter von 12 dachrsn 6 Llonatsv.

In tiefer Vrausr

Z- Msnkur ' V
u. a. r

S
MlltHvovI », «1« n 38 . Olnll r

KM 8 N 8 LI .I_

Alice MWSerg
Operetten-Soubrette

Wgria Comm
Stimmphänomen

Wklter Wilhord
Komiker

ZW May
Humorist am Flügel

Kurl Prunke u . prau
nsbst Kindern und ängschörigsn.

Nüstringen , den 30. duli 1919.
Oie Lssrdiguvg findet am 2. äugust

naobm . 2 .39 Lkr vom Irauerchauss,
Vonndsiechstrasss 12, ans statt . (5944

Tanzlustige Herren und Damen sind freundlich
c ingeladen. s5938s Das Komitee.

Anfang 8 Uhr._ Ende 2 Uhr.

AM Md RkW8
Anfang täglich 8 Uhr . Um gütigen Zuspruch bittet

Die Direktion . PH. Volk.

10000 ML.
verdienen Nusik -Künstlsr bei gutem
Lrfolg . Ososslbsn erhielt mau durech
den Lesuoch der UimbaechsochsnNusik-
sochuls, KstLorweg 4. dlslepchou 979.

LivLsIkurss in Violine , Viola , Osllo
Klavier , Harmonium , Llaudo-

lins , Oitarrs , Lauts usrv.
LU zsdsr lageSLsit.

äufnabme kann
täglioch er¬

folgen.

Düstringsn , NstLerwsg 4, Islexch . 979

Lala kreya Presens.

ßßßßSSßsSSSßßA8SßZSSßßßSSSKHßSST «ßsSrSSS-ß äm 27 . duli verstarb unser Landsmann

ZV Fyd . Vrv ^vr,
Kenntnis, daß sin3g . v. 3l. Aug«lt in Mrdernen das Kieler StralZe 56.

Kr war stets sin treues Mitglied un¬
seres Vereins. Wir werden seiner stets in
Obren gedenken . » « r V « i -at » i»dl.

Mkl-MM
raKlrelr

Vl6 QSUS Ar088S
ZelilaKsr -Opsrstts

liAVLlisnk

von Ileinrieb Lerts

u

ii

Mntl -MlMM-
ZersMinlung.

stlsnstruaiiongpulvsr
Hervorragendes Nausmtrrel
von srprobterWirksamkeit.
VorLÜglieb bswäbrt de!
allen Leriodenstörungen.
Originalsokaektst 3.50 blk.

MioAvriv

Tagesordnung : Fortsetzung der Disknssion über
den Gesetzentwurf, betreffend di« Betriebsräte.

ÜM IZUS,
Kollegen! Erscheint zahlreich in dieser Versamm¬

lung ! — Zur Deckungder Saalmiete wird an den Saal¬
türen eine Tellersammlung vorgenommen. s5895

Der Vorstand.

Lüstringen , Wilkelmsdav,
8tras .se 39 ..

kauscliule ALL
Kleister - upd polisrkurss
äusfüchrl .k'rograwm frei.

frisch gebrannt , Pfd . 14M.

Mitglieder - Versammlung.Pfund 19 M. .

Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwünscht. (5904
Der Vorstand.

Rauchtabak

Sonntag, 3 . Allgnst , uachm. 3.3V Uhr:

Versammlung

Psund 32 M. (5848
empfiehlt

heim . SW;
Ecke Neue und Hinterstraßc.

k
FadzlehrbuchI . Ranges 20,10
Mark. DasSattlerhandwerk
25.30.DerSattelmacherl3,20.
Der Sattler als Wagengar-
nierer5,30 . Ilniversal -Maß-
buch s. Sattler 4,95 . Automo¬
bil - u . Lustschiffsattler7,85.
Appretur - u . Imprägnier¬
mittel 5,30 . DcrWagonsabri-
kant17,20.DasPolstern1l,00.
Der mod. Polsterer 15,00.
Kenntnis vom Herstellenu.
Untersuchend. Leders 19,80.
Die mod. Ledcrsabrikativn
9.30 . Der Gerber 12,90 . Ger¬
bereitechnischesAuskunsts¬
buch 44,00 . Der mod. Tape¬
zierer u . Dekorateur 13,60.
Das Zuschneidenmod. Deko¬
rationen 6,60 . Rechenhelser
4,70 . Lohnrechner2,00. Buch-
führungs,75. RichtigDeutsch
5,75 . Französisch5,75 . Eng¬
lisch ^ . Polnisch5,75. Recht-
fdireibung (Duden) 7,15.
Fremdwörterbuch 5,75.
Rechtsformularbuch 5,75.
Rechnen5,75 . Geschäfts- u.
Privatbriesstcller 5,50 . 6000
Rezepte zu Handelsartikeln
15,00 . Guter Ton und feine
Sitte5,75. Tanzlehrbuch3,35.
Die Gabe der gewandteu
Unterhaltung 3,20 . Preisge¬
kröntes Lehrbuch der Land¬
wirtschaft13,35 . EegenNach-
nahme L. Schwarz L Eo.,

Verlagsbuchhandlung,
BerlinL14M , Annenstr.24.

Unterstutzungskaffe
der Bootsbau-

Werkstatt.

Am 27 . d . M. starb
! unser Mitglied und
' Arbeitskollege s5933

s. llreijer
Die Beerdigung fin-

! det am Freitag , den
! 1. August, mittags 12
^Uhr , von der Leichen¬
halle des neuen städt.
Friedhofes aus statt.
Zruppe II hat zu er- !

scheinen.
Der Vorstand.

Danksagung.

ksMIr sei « » IkklMgrtircb
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leege (Pnkatzky Nachfolger)
Sökerstraße 23 . Reichshof Eökerstraße 23!

ltaWndet . Für Speise». GetränkeMir evtl. MSit-
WMzukMSWkllReisenMSlrWgetrWn.
Es laßet WU ein : Das GeMMtskartell.

vanksaxunZ . .

is - ssß - sßs - ssMsssßssßsßßStzsßßrsZsZsssrsrs

Kür dis überaus vielen Lswsiss ksrLlieksr
Veilnobins ksirn Hinscbsidsn nnssrer teuren
Lntsoklsfsnen ssZsn wir dierdurob unseren v-uk-
riektiKSn Dank . » (5902

^ rlkur ^ un ^ e um ! Lrsu,
nebst ^ .ngsböriASN.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres
guten Vaters , sowie für die
überaus vielen Kranzspen¬
den, sagen wir aus diesem
Wege unfern herzl. Dank.

FWilM.MrWMen
verwitw . Müller,

nebst Kindern und An¬
gehörigen.

Rüstringen , Kotzper¬
hörner Straße 12b.
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53. Fshrgang
Nr. 1?H Veilage. DonnerstsA,

den ZI. ?uli 1- 1-

Sn Mzch Mi Ari M
" '

-

Wilhelmshaven , 29. Juli.
Zeuge Obermaat Ronsing , zurzeit in Haft , wird unbe¬

eidigt vernommen , lieber die Vorgänge am 27. Januar abends
sagt er aus , daß bei den Verhandlungen betr . Uek -ergabe der
Kaserne es nur hieß , es gibt keine Verhandlungen , sondern nur
restlose Uebergabc . Kaptlt . Ehrhardt soll die -Verhandlungen er¬
führt haben . — Der Zeuge wird vereidigt.

Zeuge Sieb ein, nochmals geladen , sagt , daß er am 28.
Januar von den Berufssoldaten verhaftet , nach der Fernsprech¬
zentrale gebracht wurde und im Keller dort ein geheimes Waffen¬
lager sah. Anzunehmen ist, daß das Lager von den Berufs¬
soldaten eingerichtet war . Einzelne Gruppen wurden -vorgeführt
und bewaffnet . Am 27. Januar abends hat er beobachtet, daß etwa
SOO Mann von den Deckofizieren auf der Hulk Leipzig bewaffnet
wurden ; von der Graudenz sind ebenfalls bewaffnete Leute äbmar-
schiert. 300 Berufssoldaten verlangten vom Zeugen am 27. Jan.
ebenfalls ihre Bewaffnung , die ihnen aber verweigert wurde.
Im Schützenhof wurde ein W-affe-nlager gefunden.

Der Staatsanwalt bittet um nochmalige Vernehmung des
Zeugen v. Dork darüber , daß um Truppen -verstärkungen na»
Oldenburg geschickt wurde . — Bert . Herzfeld beantragt , dann
die Zeugen Silberberg und Zimmermann diesem Zeugen gegen¬
überzustellen.

Zeuge v. Dock sagt , daß am 27. Januar bei Besprechung der
Vorgänge gesagt wurde , daß in Oldenburg zuversässige Truppen
seien. Ein Unteroffizier wurde zur Information gesandt , es sollte
eine Heranrufung nur auf besonderes Verlangen erfolgen.
Ueber das Verhältnis des 21er-Rats zur Station sagt der Zeuge
wie gestern aus , daß die Station Befehle vom 2-ler -Ra : nicht an¬
genommen hat , für diese war Berlin maßgebend.

Nach kurzer . Beratung wird dem Anträge des Verteidigers
stattgegeben und werden die Zeugen Silberberg und Zumnermann
nochmals geladen.

In Abwesenheit des Zeugen Schneider wird Zeuge Ober¬
länder vernommen , der bekundet, daß Schneider vor seiner
Vernehmung über seine Aussage mit ihm gesprochen habe . S.
habe davon gesprochen, daß er sich den Hals brechen würde . Auch
nach der Vernehmung Oberländers hat Schneider mit chm hier¬
über gesprochen.

Zeuge Schneider gibt zu , Oberländer Vorwürfe gemacht
zu haben , daß dieser im Tageblatt Artikel veröffentlicht habe,
von denen cmgunehmen sei , daß sie bezahlt würden.

Zeugin Frau G e r d e s - Wilhelmshaven soll über Vorgänge
am 11 . Januar aussagen . Sie gibt -an , daß sie mittags van drei
Berufssoldaten den Befehl bekam, ihre Wohnung in den Baracken
bei der Tausendmannkascrne zu verlassen ; die Soldaten umringten
sie und wollten sie an dis Wand stellen.

Zeuge Heizer Ge r d c s - Wilhelmshaven sagt über den 27.
Januar aus , daß von der Werft aus verschiedene Schüsse fielen,
anscheinend vom großen Kran aus . Auf seinen Vorhalt einem
Teil äleckoffizieren gegenüber , erst die Baracken räumen zu lassen,

- wurde ihm geantwortet , daß es zu spät sei . Die Möbel des
Zeugen sind -von beiden Seiten aus angeschossen worden ; Ver¬
letzungen sind nicht vovgekommen.

Zeuge Helfer Lückens - Wilhelmshaven wohnt ebenfalls in
den Baracken . Seine Frau bekam Bescheid, die Wohnung zu ver¬
lassen ; aber da er ein Schwein i »i Stalle hatte , ging das nicht so
leicht. Vom Schwimmkran seien die ersten Schüsse gefallen.
In der Stadt hörte er , daß die Kaserne gestürmt werden sollte.
Bei seiner Rückkehr kam er nicht durch die Postenkette . Zeuge ver¬
schaffte sich dann Durchgang durch Vermittlung des Werftwächiecs
bei Tor 4. Unter Bedeckung von Deckoffizieren kam Zeuge dann
mit seiner Familie an Bord . Geschossen wurde ständig.

Zeuge Rohrnetzausseher Dietrich - Wilhelmshaven erklärt,
daß das Wasser am 27. Januar nicht abgestellt , sondern vermindert
worden ist, um Wasservorrat im Turm zu schaffen, well zn viel
Wasser entnommen worden war . Ueber den Wassermangel in
Rüstringen am gleichen- Tage sagt Zeuge , daß dort Maschinen¬
defekt war.

Zeuge Telegraphist E g -g ema n n - Wilhelmshaven . unbe¬
eidigt vernommen , kann nur sagen , daß er am 27 . Januar in der
Nähe der Kaserne um Waffen befragt wurde . Er ging daun mit

in die Kaserne , von wo aus nach der Jachmannstraß -e zu ge¬
schossen wurde . Zugesagt wurde die sofortige Herausgabe des
Geldes . Bock trat deshalb mit dem Oberfeuerwerker Rösler in
-Verbindung . Eine geregelte Leitung bei der Schießerei der Be¬
rufssoldaten war nicht vorhanden . Gesagt wurde bei der Ueber-
gabe der Kaserne von einzelnen Berufssoldaten , daß keine Ge¬
fangene gemacht werden sollten . Hervorgetreten sind besonders
die Berufssoldaten ; die Pläne waren von den Berusssmdaien ge¬

eicht. Beim Kasino wurde von Bürgerlichen und Offizieren in
i-vil nachmittags viel gehetzt. — Der Zeuge wird vereidigt.

Zeuge Oberseuerwerkersiuaar H e l I - Wilhelmshaven gibt
eine Schilderung der Vorgänge am 1. Januar ab, wo Kuhnt die
Berufssoldaten zu beschwichtigen versuchte. Die Angabe Kuhnts.
daß er Weltre -Polutionär sei, gefiel den Berufssoldaten nicht. K.
war ein Theaterpolitiker ; Josef Schneider intrigierte viel und
arbeitete einer Verständigung der Soldaten mit den Arbeitern
entgegen . Dorn versprach, den Verfasser des Banditenflugblattes
festz-unehmen ; es geschah aber nichts . Schneider sei als „Lcgensen-
-Schne-ider " ja bereits bezeichnet. Zeuge versuchte, alles auf güt¬
lichem Wege zu regeln ; es wurde vom 21er --Rat alles versprochen,
aber nichts gehalten . Die Gutmütigkeit der Berufssoldaten führte

'dazu , daß sie immer eingewickelt wurden . Seine Bemühungen um
Ruhe fanden am 11 . Januar keinen Boden mehr , seine Kameraden
wollten Kuhnt ans Leder . Von seiner -Verhaftung ist keine Rede,
er ist nur in Schutz genommen worden . Nach der Wahl zur
Nationalversammlung trat der Riß immer mehr in die Erschei¬
nung . - Das Bestreben der Berufssoldaten war stets darauf ge¬
richtet , für Ruhe und Ordnung einzutveten . Am 27. Januar , als
die Truppenteile aufgelöst wurden , bewaffneten wir uns wieder.
Zeuge sagt weiter : Ich beobachtete, daß die sogen. Bewachungs¬
kommission mit den Revolutionären lieb Kind spielte . Wir er¬
schienen erst in vorgerückter Abendstunde hör der Tausendmann-
kaserne, um sie einzuschließen . Bald, -ging die Schießerei wieder
los . Ich versuchte mit den Eingeschlossenen zu verhandeln , was
mir aber nicht gelang . Bedingungslose Uebcrgabe und Abgabe der
Waffen wurden dann erneut von einem Unterhändler gefordert.
Der Oberkommandierende in der Kaserne soll der Angekl. Weiland
gewesen sein . Die Leitung beim Atilleriedepot lag in meinen
Händen ; von einer allgemeinen Leitung war keine Rede . Offi¬
ziere nahmen an dem Unternehmen teil . Wer den Befehl zum
Feuern der Geschütze gegeben hat , weiß ich nicht, ebenso von der
Bestückung der Graudenz . Geheime Waffenlager haben wir nicht
gehabt . Bei Plünderungen nach der Erstürmung sind sechs Per¬
sonen festgenommen worden ; es waren aber keine Berufssoldaten.

Angekl. Weiland hält dem Zeugen seine Gegenüberstellung
bei seiner Verhaftung -vor . — Zeuge Hell kann sich darauf nicht
mehr besinnen ; -er habe nur mit Kuhnt verhandelt . — Angekl.
Weiland kommt auf die Vorgänge bei der Heranholung Hugs
zu sprechen. — Zeuge Hell hat niemand geholt ; wer dies getan
hat , weiß er nicht. — Angekl. Weiland erklärt , daß mll ihm
nicht verhandelt werden wollte . — Zeuge Hell sagt , daß er für
Hitzköpfe nicht eintreten könne. — Angekl. Bock fragt über das
Telegramm Noskes . — Der Zeuge bemerkt , daß dies Stockfisch
nbgefangen und vi er Tage an gehalten habe. Ueber die Ursache
des Telegramms weih ec nichts , da der Vorsitzende Sagenbuch
vordem in Berlin zur Verhandlung war . —, Angekl. Bock be¬
zeichnet die Vereinigung der Berufssoldaten als eine wirtschaft¬
liche Vereinigung , kann deshalb das Vorgehen derselben nicht für
richtig halten . — Positiven Anhalt , daß Weiland die militärische
Leitung in der Kaserne hatte , hat Zeuge nicht.. — Zeuge sagt , am
-Vormittag des 11 . Januar hat eine Besetzung nicht stattgefundea.

Zeuge Rulff fügt , daß am 11 . Januar Matrosen , die '.licht
zu den Berufssoldaten gehörten , vom 21er -Rat die Aushebung der
Besetzung der Wilhelmshavener Zeitung verlangten . Am 6. oder
7 . Januar erkundigte sich der Zeuge nach einem Waffen

'
lagel , er

bekam keine Auskunft . Das Verlangen der Herausgabe von zwei
Maschinengewehren verweigerten auf Anordnung von Stockfisch
die Kommmiistcn.

Zeuge Stockfisch gibt dies zu.
Zeuge Hell kann über den Verbleib weiterer Maschinen¬

gewehre keine Auskunft geben.
Zeuge Schneider behauptet , daß Kuhnt als Parlamentär

tatsächlich verhaftet worden sei , wie im Kasino sestgestellt ist.

Zeuge Hell verweist auf seine Aussage , in seiner Gegen¬
wart ist von einer Verhaftung keine Rede gewesen. Er hat den

Zeugen Schneider auch vor dem Gerben seines Felles bewahrt.
Es entspinnt sich über die sogen. Verhaftung Kuhnts eine

Auseinandersetzung zwischen Schneider , Hell und Rulss , die ergibt,
daß Kuhnt auf seine Frage , ob seine Festsetzung eine Verhaftung
sein solle, von Hell beantwortet wurde , wenn er sie als eine solche
cm-sehe, dann ja.

Zeuge Sieb -ein berichtet , daß er nicht am 28., wnd-ern am
27. Janu 'ar -verhaftet wurde.

Zeugä Ratsherr H u g - Rüstringen sagt über seine Heran-
holung ans 11 . Januar von den Berufssoldaten aus , daß er von
Bewaffneten nach dem .Stabsgebäude geholt wurde . (Die weite¬
ren Vorgänge sind in den Ausführungen in dem gestr. Artikel des
Gen . Hng dargel -egt.) Wer die Veranstalter der Besprechung waren,
weiß Zeuge nicht. Es wären alle Grade und verschiedene Trup¬
penarten -vertreten . Ob der Vorstand des Bundes der Berufs¬
soldaten dabei war , kann Zeuge nicht angeben . Die Herren ,nach¬
ten auf Zeugen einen politisch so unreifen Eindruck, daß er -zur
Verständigung riet.

Zeuge Silberberg. nochmals geladen , soll über das Ver¬
hältnis des 21er-Rats zur Station aussagen . ^

Er sagt , daß weder
die Station noch der Sicherheitsch -ef allein Befehle ausgcben konn¬
ten . Die verwaltungstechnischen Arbeiten wurden vom 21er -Rat
gegengezeichnet. Vor dem 27. Jan . sind Befehle einzeln nicht auL-
gegeben worden . Nach diesem Tage wurde die gesamte Sicherheit
einer Kommission übertragen.

Zeuge -v . Aorck sagt hierzu , daß die Statiansbefchie gemein¬
sam ausgegeben werden sollten . Für Gelder trug der Stations-
chef die Verantwortung . Das Verhältnis des Sicherhcilschef -Z
,znr Kommandantur ist niemals richtig festgestellt worden . Die
Frage ist eine andere wie die Kommandogewalt über die Truppen¬
teile . Weil der 21er -Rat von dem Abkommen der gegenseitigen
Unterzeichnung a-b-gewichen war , wurde auch von der Station
allein gehandelt.

Zeuge S i l b e r b e r g -betont , daß von keiner Seite ein Vor¬
gehen mit bewaffneter Gewalt ohne den 21er -Rat,unternommen
werden kannte . Zeuge Silberberg gibt zu , daß zur Gründung
des Arbeiterbataillons die Einwilligung der Station nicht eingc-
holt wurde.

Zeng -e v . Uorck gibt di-e Gründe für Schaffung des Sicher»
heitsa -usschnsses bekannt , der bei Vorgängen allein Befehle er¬
teilen konnte . Als Ziel war die Entwaffnung bis auf di-e mili¬
tärischen Formationen gesteckt.

Zeuge Silberbepg betont , daß der 21er -Rat Regierungs¬
gewalt für dis Republik Oldenburg -Ostfriesland hatte ; dadurch
war der Stationschef der Landes - und der Reichsregiernng unter¬
stellt. Der 21er -Rat hat immer versucht, mit der Reichsregiernng
konform zu gehen. Zeuge gibt zu , daß der 21er -Rat bei der
Wahl zur Nationalversammlung sich seiner Stellung selbst nicht
klar war ; durch die Beteiligung an der Wahl habe der 21er-Rat
selbst zur Erzeugung des Mißtrauens beigetragen.

Zeuge Hu -g bezeichnet das Gebilde Oldenburg -Ostfriesland
als Staat als unmöglich . Der 21er -Rat hatte darauf nur Ein¬
fluß , solange er die Bajonette hinter sic^ hatte . Das Direktorium
ist ohne den 21er -Rat gebildet worden . Rechtzeitig hat es dis
Versuche auf Erzielung der Räterepublik zurückgcwiesen. In
Berlin - ist Kuhnt ausdrücklich darauf , aufmerksam gemacht worden,
daß sich die preußische Regierung eine Abtrennung von Landes¬
teilen nicht gefallen lassen würde . Kuhnt habe schließlich die Bil¬
dung der Republik als vorübergehend bezeichnet. Am 27. Januar
ist Hug abends nach dem Kasino geholt worden , wo Kuhnt wieder
anwesend war . Zeuge hat seinen Freunden Vorwürfe gemacht,
daß sie den Kommunisten Sitze im 21er -Ra -t eingeräumt h-atteu.

^ Nach seiner Meinung war man sich in der Besprechung klar dar-
i über , daß nur mit Waffengewalt gegen die Kommunisten vorge-
! gangen werden sollte. Pflug war dafür , daß dies am andern
^ Morgen geschah.

' In einer schroffen Form ist ein Widerspruch
hiergegen nicht zu erkennen . i

Damit ist die Zeugenvernehmung beendet . Aus den Zeugen
Zimmermann wird verzichtet.

Der Vorsitzende richtet an die einzelnen Angekratzten noch
Fragen . — Angekl. Jörn hält eine Erklärung für überflüssig,
eine solche über -einen bei ihm gefundenen Zettel bezüglich der
Stellung des 21er --Ratcs hat er nicht . — Eine » Zettel betr . An¬
weisungen an den Bahnhofsvorsteher und die Wachhabenden gibt
Bock zu , geschrieben zn haben . Sonst hat Bock nichts anzugeben,
ebenso Schneider nicht. — Weiland sagt nur über die
-Einführung der Paketkontrolle aus , die zum Zwecke des Heraus-
bringsns von Sachen schön im November eingeführt war.

Lori Grssf.
Roman von HansvonHoffensthal.

li ) -- «Nachdruckverboten .)
Die Tür fiel ins Schloß , fi^l hart und klappend hinter einer

lieben Hoffnung nieder , die sie da zurückgelassen hatte . Sie ging
unsicher, mußte sich zusammennehmen , um sich aufrecht zu halten
um nicht irgendwo anzustoßen , und wußte nicht genau , welchen
Weg sie zuerst gehen sollte . Aber dann geriet sie fast ins Laufen,
lief und kam nach Hause . , ,

Valentin war noch im Bureau , und auch Brigitta war mcht
in der Küche und nicht in ihrem Zimmer . -Niemand , mit dem sie
hätte sprechen, dem sie diese große bittere Enttäuschung hätte
klagen können . Da ging sie denn ganz kleinlaut und verschüchtert

-- ins Schlafzimmer , setzte sich dort nieder und weinte allein und
herzbitterlich vor sich hin.

. Und still kam der frühe -Abend. Das Licht -des spätwinter-
tages ward stumpf und müd und verblich. Um sie herum hüllten
sich -die Möbel mählich in leises Dämmern , — das breite Bett,
der Waschtisch, der große Kasten ! und hinter diesem machten sich
schon Schatten -breit , krochen langsam , krochen langsam aus sie zu.
Und vor den Fenstern erlosch der letzte Schimmer des . Tages . Ein
Dunst hing im Tal , verdichtete sich , es -war einmal , als - schwebten
kleine Flocken vorüber , ein später , spärlicher Schnee — ; aber das
Licht war schon zu trüb , zu karg , als daß man -da draußen noch
irgend etwas sehen konnte.

Und so still war es . So beklemmend still—, nur der Pendel
der Uhr -im Zi -mm-er -nebenan ging seinen Weg — hin und zurück,
einförmig und in einer langweiligen Regelmäßigkeit , wie der
Puls dieser bekümmerten Stille.

Mach sechs Uhr knarrte draußen die Gangtür . Brigitta -war
heimgekommen . Aber Lori rührte sich nicht. Sie hörte das
Mädchen ins Zimmer gehn , -dann hinüber in die Küche. Da erst
-erwachte «sie ein wenig aus ihrem Dahinbrüten und -erhob sich.
Und als sie nun in die Küche ging, und an Brigitta ei-mge
Fragen richtete -und mit ihr von Wirtschafts -dingen sprach, wurde
ihr leichter. -Und während sie wieder ins Zimmer zurucktrat,
bekam sie auf einmal eine Hoffnung , der Arzt könne srch getäuscht
haben . Alles, alles , was Adele Ungünstiges der chn gesagt,
holte sie sich -aus der Erinnerung herbei , um ihre Hoffnung damit
zu nähren , -daß er sich bei ihr geirrt habe . Es war -doch möglich.
Er hatte trotz allem so etwas Verstecktes in seinem We,en , als
ob er ihr nicht alles sagen wollte.

Einmal war sie nahe daran , wieder zu Brigitta in die Küche
zu gehen und ihr zu erzählen , der Doktor habe es mcht glauben
Dollen, dahĤ Zu Kin-d bekommen werde- Aber denn getraute

sie sich dach nicht, sondern begann einen Brief an Mama , in dem
sie ihr schrieb, daß sie heute beim Arzte gewesen sei, „daß aber
dieser betreffs der Sache , von der ich dir schon im letzten Schreiben
initteilte , noch nichts Bestimmtes ' sagen, sondern erst übermorgen-
Hch aussprechen könne . Jedenfalls dafü r ."

Sie überlas den Brief noch einige Male , glaubte jetzt fast
selbst, daß es so und nicht anders sei , als wie ihr Herz die Hoff¬
nung hatte , -daß es nicht anders sein dürfe , — -verschloß dann das
Schreiben und schickte Brigi -ttg damit zur Post.

Und als Valentin kam, war Lori ganz heiter , hatte nicht
mehr die Spur einer Träne im Auge und sagte ihm dieselben
Worte , die sie an Mama geschrieben, und wiederholte , sich selbst
Jum Trost und zur Beruhigung , einige Mal dasselbe.

„Jedenfalls dafür ."
Aber in -der Nacht geschah es doch , daß sie sich im Bette auf¬

richtete und leise weinte . Sie wollte nicht weinen . Aber die
Tränen , große , dicke Tränen rannen ihr aus den Augen und
fielen ihr wie warme , satte Regentropfen ans die stillen Hände.

-i-
Die nächste Unterredung mit Doktor Norz bestätigte ihr die

Richtigkeit des Argwohnes , daß der Arzt nicht offen gegen sie
war , sondern -etwas verbarg.

Er begegnete ihrem bangen Einwan -d , ob er sich -nicht doch am
-Ende geirrt haben könnte, blieb dabei, daß es sich, um eine andere
Störung handle , und redete ihr noch mehr Mut zu . „Wenn es
diesmal nichts sei , sei es ein anderes Mal bestimmt .

" Aber aus
-der Art , wie er sich bemühte , sie zu beruhigen , alles leicht und
harmlos darzustellen , fühlte ihr Fraueninstinkt, -daß da noch etwas
Ungesagtes Aahinterfteckte , das er vor ihr verheimlichte.

Was mochte es sein ? War es etwas von Bedeutung , so
wollte sie es wissen. War es nichts , was tat er -so , als müßte er
-sie trösten , und machte ihr damit Angst. Vielleicht konnte er sich
selbst nicht aus und versteckte seine Ratlosigkeit hinter -diesen Be-
ruhigungssvorten , die soviel sagten wie „Arme , junge Frau,
nim -m 's dir nicht sd zu Herzen ".

Aufklärung , Beruhigung hatte sie erhofft , nicht neue Zweifel.
„Nein . In einer Kindserwartung sind sie nicht. Cs ist sonst

eine Störung .
"

Sie sagte sich
' immer wieder diese Worte vor, sie schrieb

Mama , daß ^der Bozenec Arz
'b sich wahrscheinlich nicht auskenne,

und sagte dasselbe Valentin und fragte wieder.
„Ja , was für eigr Störung ? Davon sagte er nichts , weil er

es -selbst nicht weiß . Ich glaube ihm auch jetzt gar nicht mehr.
Adele hat -doch recht, er ist ein Schwarzseher . Und es ist doch
ein Kind ."

-Sie sagte es erregt , wie im Trotz gegen -den Arzt , gegen
jeden, der Kx den LieÄmgsg -ch-anken nehmen wMtr , <-

Zwei Tage später kam ein Brief Mamas , in dem ihr -diese
vorschlug, -nach Innsbruck zu, kommen und Professor Doblander
zu konsultieren . Der sei bekannt ob seiner großen Erfahrung
-in -diesen Angelegenheiten , auch bekannt ob seiner klaren , sicheren
Art , die keine Umschweife mache und nie Zweifel ließe.

Lori ljef mit dem Briefe gleich ins Bureau , um ihn Valentin
zu zeigen .

^

„Das ist das Richtige," sagte sie , „ja , Valentin , ich fahre zu
Doblander , das mußt du ertauben .

"

„Aber natürlich , Lori , das tu . Und wenn d-u bis Samstag
warten willst, so fahre ich mit , früher könnte ich freilich nicht
fort .

"
Sie war einverstanden , fragte , ob er nicht jetzt schon heim¬

gehen wollte , es sei doch schon sechs Uhr , und sprach, während er
sich ankleidete , davon , wie angenehm es ihr sei, daß er mitkomme.
Aber auf dem Heimweg überlegte sie , daß -heute erst Donnerstag
sei und ihre Ungewißheit nur unnütz verlängert werde, urch bat
darum Valentin , schon morgen reisen zu dürfen.

„Gut , wenn es dir so lieber ist. Weißt du auch, Lori , daß
es das erste Mal ist, daß wir uns trennen ? "

Sie hängte sich -fester in seinen Arm.
„Aber nicht für lange . Valtl , in zwei, drei Tagen -bin ich

wieder bei dir .
"

„Und doch fällt es mir schwer," sagte er warm und sagte es
wie in Gedanken versunken noch einmal.

Er begleitete sie -am Morgen zur Bahn , besorgte ihr einen
Platz und war voll Aufmerksamkeit und Sorge , daß er sie allein
reisen lassen mußte.

„Du schreibst gleich," bat er noch hinaus und reichte ihr ein
-letztes Mal -die Hand.

„Ja, " -kam es zurück. Ihr war so schwer zumute , daß sie ihn
jetzt ein paar Tage nicht sehen sollte, und ihr ,Leb Wohl

' klang
ganz gepreßt . Und als sie ihm. vom fahrenden Zuge aus -ein
letztes Mal winkte , wandte sie sich rasch ab, u-m nicht zu weinen.

Je näher sie Innsbruck kam, -desto mehr -zerstreute dis
Freude , nach so langer Zeit wieder einmal nach Hause zu kom¬
men , die trübe Abschiedsstimmung und ihre Sorgen . Sie freute
sich aus das Wiedersehen mit -den Eltern , auf ihr altes Heim , aus
ihr Mädchenzimmer , auf alles und jedes , auch auf Suse und
Kristin , deren sie doch so wenig gedacht hatte . Mein Gott , sie
hatte anderes zu denken gehabt als an Kristin und -deren Angst,
-die Che könnte nicht gut - ausgehen.

Wie glücklich - sie war ! Daß sie nicht so recht gesund war
— das war das einzige . Aber das war etwas , wofür niemand
konnte . Und davon war auch nie die Rede gewesen.

F̂ortsetzung folgt )



18 Q.
Die Beweisaufnahme wird geschlossen.
Folgende Fragen werden den Geschworenen vorgelegt , die

für jeden der Angeklagten einzeln gestellt sind:
t . Ist der Angeklagte schuldig, am 27. Januar gemeinschaftlich

mit einem oder mehreren anderen es unternommen zu haben,
einen Teil des -Bundesstaates Preußen vom Ganzen loszureitzen
und zwar durch Handlungen , durch welche -das Vorhaben des Hoch¬
verrates unmittelbar zur Ausführung gebracht werden sollte?

2. Nur zu beantworten , wenn Frage 1 mit Ja beantwortet ist:
Sind mildernde Umstände vorhanden?

Der Erste Saatsanwalt beantragt noch als Hilfssrage nach
8 81 , 2 : Ist der Angeklagte schuldig, die Verfassung Preußens
gewaltsam zu ändern?

Die Verteidiger stellen keine weiteren Anträge.
Das Gericht hat die Hilfsfrage des Staatsanwalts mit in

die zuerst vorgelegte ausgenommen , so daß die Frage 1 nunmehr
lautet : Ist der Angeklagte schuldig, gemeinschaftlich oder mit meh¬
reren anderen es unternommen zu haben , einen Teil des Bun¬
desstaates Preußen vom Ganzen loszureißen oder die .Verfassung
Preußens gewaltsam zu ändern und zwar durch Handlungen usw.

Um 2 Uhr werden , die Verhandlungen auf Mittwoch früh
9 Uhr vertagt.

flus StQdt und Land.
Rüstringsn, 30 . Juli.

Anordnung einer allgemeinen Volks¬
zählung für den S. Oktober 1- 7?.

Schon im «Jahre 1918 hatte es sich herausgestellt , daß die
Verschiebungen und Veränderungen im Bevölkerungszustande
der einzelnen Gebietsteile des Reiches während eines Jahres so
erheblich sind, daß die bei der Volkszählung am 8 . Dezember
1917 ermittelten Zahlen nicht mehr als zuverlässige Unterlagen
für dis Verteilungsmaßnahmen - des Reichsernährungsminsteri-
ums angesehen werden können . Es war daher für den 4.

'
Dezember

1918 eine allgemeine -Volkszählung angeordnet worden . ' Die
stürmische Bevölkerungsbewegung während der Demobilmachung
sowie die sonstigen damaligen Verhältnisse gaben jedoch Veran¬
lassung, von der Vornahme der Volkszählung Abstand zu nehmen.
Inzwischen hat aber gerade die Demobilmachung mit den durch
sie eingetretenen Aenderungen i-m Bevölkerungsstande die Not¬
wendigkeit einer neuen Aufnahme -der Bevölkerung noch ver¬
stärkt . Reichsministerium , Staatenausschuß und 28er ->Ausschuß
der Nationalversammlung haben daher beschlossen, daß am
Mittwoch den 8. -Oktober 1919 eine Volkszählung vox-
genommen werden soll. Die Zählung wird in ähnlicher Weise wie
im Jahre 1917 durchgeführt werden . Für jeden Haushalt isteine Haushaltungsl -iste auszufüllen , in welcher alle in der Nacht
vom 7. auf den 8 . Oktober 1919 in der Haushaltung anwesenden
Personen und in einem besonderen Abschnitt auch alle vorüber¬
gehend abwesenden Personen einzutragen sind. -Die Zählung sollin erster Linie die Unterlage für eine gleichmäßige Verteilungder Lebensmittel bieten . Für die bei der Zählung über die Per¬
sönlichkeit des einzelnen gewonnenen Nachrichten ist das Amts¬
geheimnis zu wahren . Für die Durchführung der Zählung wird
wieder auf die freiwillige Beteiligung geeigneter -Personen als
Zähler zurückgegriffen werden müssen . -Bei der Bedeutung der
Zählung für die Versorgüngsregelung liegt es im Interesse jedes
einzelnen , baß die Zählung ein möglichst zuverlässiges Ergebnis
liefert . Es muß daher erwartet werden , daß die gesamte Be¬
völkerung bestrebt sein wird , die Durchführung der Zählung nach
Kräften zu unterstützen und zu erleichtern . -

Auch Knappheit in Briketts . Durch die Beschränkung der Aus¬
fuhr von Waren aus den besetzten Gebieten ist die Zufuhr von
Briketts aus dem linksrheinischen Gebiet äußerst gering . Wir sind
ausschließlich auf dqs mitteldeutsche Braunkohlengebiet ange¬
wiesen . Für den Hausbrand wird in Zukunft dabei wenig oder
gar nichts abfallen . Daher muß geraten werden , möglichst zum
Torf oder zu Holz zu greifen.

Der Rüstringcr Krammarkt wird kommenden Sonntag und
die beiden folgenden Tage auf dem Schützenhof abgehalten werden.

. Er ist diesmal mit dem Schützenfest verbunden . Die Anmeldungender Aussteller sind außerordentlich zahlreich eingegangen.
Die Werftrentcnquittungen werden morgen (Donnerstags vor¬

mittag von 8 bis 1 Uhr im Rathause Wachtelstraße (Polizeiwache)
ausgegeben.

Zukünftige Preise für Fahrradbereifung . Der Zeutralver-
band Deutscher Fahrrad - und Näh -maschinenhändler E . V., Ham¬
burg -Kirchsteinbek, schreibt uns : In Radsahrerkreisen herrschtmomenran -die irrige Ansicht, daß bei Aufhebung -der -Blockade die
Fahrradbereifung bedeutend billiger werde , dies trifft jedoch nicht
zu . Die Konvention der Deutschen Fahrrad - und Kraftfahrrad-
reifen -Fabri -ken teilte dem Zentralverband Deutscher Fahrrad-
unid Nahmaschinenhändler E . V . am 2. d . M . mit , daß mit dein
10. Juli wieder eine Preiserhöhung um 10 Prozent eintritt in¬
folge weiterer Verteuerung der Fabrikunkosten und Materialien.
Fertige Auslandsware ist trotzdem bedeutend teurer -und nur in
verschwindend kleinen Mengen zu haben , so daß das radfahrende
Publikum also nur auf das deutsche Fabrikat angewiesen ist.

Für die in polnischen Händen befindlichen deutschen Kriegs¬ind bürgerlichen Gefangenen , sowie die ich -deutschen Händen be¬
findlichen polnischen Gefangenen -wird ein Kricgsgefangenenpost-
verkehr unter den bekannten Bedingungen eingerichtet . Zu¬
gelassen sind 1. offene gewöhnliche Briefe und Postkarten,
2 . Wertbriefe bis 500 «Mark und 3. gewöhnliche «Postpakete bis
5 Kg . Den Postverkehr zwischen Deutschland und Polen ver¬
mittelt die Austauschstelle des deutschen Roten Kreuzes in OelZ
(Schlesien ) . -Mit der Uebergäbe der Sendungen an -diese Aus¬
tauschstelle erlischt bzw. mit der Auflieferung der aus Polenkommenden Sendungen bei dem Postamt in Oels beginnt die
Haftpflicht der Postderwaltung . Weitere Auskunft erteilen die
Postanstalten.

Postalisches . Nach der tschechoslowakischenRepublik sind fort¬
an gewöhnliche und eingeschriebene offene Briefsendungen
jederArt zugelassen.

Wilhelmshaven, 30. Juli.
Vom Kommunistenprozeß Jörn und Genossen. Die Ver¬

handlungen am Montag wurden damit eingeleitet , daß der Ver¬
teidiger Herzfeld -die Ladung des Expräsidenten Kuhnt bean¬
tragte , für den er 'sich -dabei die Zusicherung freien -Geleites er¬
bat . Der Erste Staatsanwalt bemerkte , «daß solches nicht er¬
forderlich sei , da Kuhnt von -den -Zivilbehörden außer Verfolgung
gesetzt fei . Das Gericht lehnte den Antrag ab. Bon den Aus¬
sagen ist die des Zeugen v . Uorck die bemerkenswerteste , der
scharf betonte , daß das Verhältnis des 21er -Rates zur Station
nicht ein derartiges war, , daß von einem Handinhandarbeiten die
«Red - war . — Am Dienstag wurden die Zeugenvernehmungen
beendet . Die Aussagen des Leiters des Bundes der -Berufssol¬
daten und des Genossen Hug sind die bemerkenswertesten . Der
Zeuge b . Aorck wurde nochmals vernommen und es kam zwischen
diesem und dem Zeugen Silberberg und Schneider nochmals zu
Auseinandersetzungen über -die damalige Ausübung der Kam-
mandogewalt . — Wenn sich Anklagevertreter und Verteidigung
einigermaßen in ihren «Ausführungen etwas beschränken, dürfte
heute noch das «Urteil zu erwarten sein.

Ertappte Schleichhändler . In der Nacht zum 11 . d. M . wurden
einem Händler aus Jever von hiesigen Nachtschutzmännern drei
geschlachtet«. Hammel abgenommen , die auf dem Wege bes Schleich¬
handels iy einem öffentlichen Hause verkauft werden sollten. — )

Ferner wurden am Sonnabend den 26. Juli von der Kriminal¬
polizei in der Börsenstraße 95 Pfund Rindfleisch eingeholt , die im
Schleichhandel in einer Wirtschaft untergebracht werden sollten.
In beiden Fallen wurde -das Fleisch beschlagnahmt und den hie¬
sigen Lebensmittelämtern zugeführt . Die Schleichhändler sind zur.
Anzeige gebracht.

Durch Eilboten zu bestellende Postsendungen werden vielfach
noch -immer unzureichend freigemacht . Tue seit dem 10. Juli er¬
höhte Eilbotengebühr , die außer dem Franko zu entrichten ist, be¬
trägt jetzt bei Vorausbezahlung , durch den Absender : 1 . für jede
Briefsendung , jede Postanweisung , jeden Wertbrief und jede
Paketkarte im Ortsbestellbezirk 50 Pf ., un Landbesiellbezirk 1 Mk.,
im Laudbestellbezirk des Aufgabepostorts jedoch die wirklichen
Botenkosten , m -ndestens aber 50 Pf . ; 2. für jedes Paket im Orts¬
bestellbezirk 75 Pf ., im Landbestellbezirk 1,50 Mk.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
' RingkämpfeimBur -gtheater. Der Kampf Steincke-

Zumbusch blieb unentschieden . Nach einer Gesamtzeit von 87 Min.
siegte Fred Schmitz (Westfalen ) über den Luxemburger Albano.
Nunmehr sind nur noch die vier Sieger des Ningkampf - Wett - ,
bewerbs übriggeblieben.

Middelsfähr . Am Sonnabend den 26. Juli hielt der Garten¬
bauverein Fortschritt Middelsfähr und Umgegend seine Monats¬
versammlung statt . Es fand eine lebhafte Aussprache über
das von dem Gutsbesitzer Klciß in Heidmühle gepachtete Kar-
tosfclland statt . — In der Versammlung wurde beschlossen, die
Chaussee Middelsfähr —Roffhausen mit Obstbäumen zu bepflanzen.
Die Pflege und Aufsicht- hierüber will der Gartenbauvereiu über¬
nehmen . Zur Deckung der Kosten für die Anlage beabsichtigt der
Verein von der Gemeinde einen Zuschuß zu erbitren . — Weiter
hielt der zweite -Vorsitzende, Gärtner Hug, einen praktischen Unter -,
richt über das Okulieren von Rosen ab . Dem Unterricht schenkten
alle Anwesenden große Aufmerksamkeit.

Wiarden . Der Landarbeiter - Verband beabsichtigt, am
10. August ein -Sommerfest zu veranstalten . Alles nähere wird
demnächst bekannt gegeben.

Neustadtgödens . Zwecks Gründung eines Arbeiter¬
turnvereins werden die Arbeiterturner und Turnfreunde zu
einer Versammlung aus heute (Mittwoch ), abends 8,30 Uhr , nach
Gellermanns Wirtshause freundlichst eingeladen.

Jever . Hier geht das Gerücht, die Jeveriche Sicherheits¬
wehr habe beschlossen, diejenigen Geschäftsleute , die sich derselben
nicht angeschlossen haben , zu boykottieren. — Das geht ent¬
schieden zu weit.

Varel . Aus dem Partei leben. Der Distrikt III der
sozialdemokratischen Partei vom >A-mie Varel hielt am Sonntag
den 27. Juli seine Versammlung ab, zu welcher die sozialdemo¬
kratischen Gemeinderats - und Steuereinschätzungsmitglieder ge-
-laden und auch zahlreich erscknenen waren . Der «Genosse Hug
äußerte sich an der Hand der in Oldenburg ausgestellten Richt¬
linien über die Steuerveranlagung für 1919/20. Allgemein
müsse man bestrebt sein, im Lande möglichst nach vorgeschriebenen
Richtlinien zu schätzen. Andernfalls würden zu ungleiche
Schätzungen erfolgen , je nachdem die Schätzungsausschüsse zu¬
sammengesetzt sind. Während man nun bei den Arbeitern und
«Angestellten und Beamten genau die Einkommen heranzieht , ist
dieses bei der Landwirtschaft und auch verschiedenen Gewerbe¬
treibenden nur schätzungsweise möglich. Den Ausschüssen sei des¬
halb zu empfehlen , von dem Rechte der Hinzuziehung von Sach¬
verständigen möglichst in allen zweifelhaften Fällen Gebrauch zu
«machen. In der Diskussion kam allgemein zum Ausdruck , daß
die leistungsfähigen Großgrundbesitzer bei den Richtlinien allge¬
mein gut abschneiden. Durch die Verkäufe , und Verpachtungen
sei doch zu ersehen , daß die Ertragssähigksit des Grund und
Bodens , sowie Erträge aus der Milchwirtschaft sehr glimpflich be¬
handelt werden . Genaue Festlegung bei der Schätzung sei jedoch
unmöglich, eine scharfe Erfassung der großen Einkommen jedoch
erforderlich . — Nachdem der Distriktsführer Genosse Ahlers
alle Eingänge der Bezirksleitung mitteiltc , wurde beschlossen,
a ) in allen Wah -lvereinen dahin zu streben , daß ein Extrabeitrag
von 2 Mark von den männlichen Mitgliedern gehoben wird;
d) die Versammlungen sollen in Zukunft den Mitgliedern durch
Karten bekannt gegeben werden . Die Abrechnungen müssen
präziser erfolgen , auch muß aus denselben die Mitgliederzahl er¬
sichtlich sein . — Betreffs Agitation wurde -dem Distriktsführer
aufgegeben , sich früh genug nach geeigneten -Referenten auch für
die -Frauenagiiätion umzusehen , so daß in allen Ortschaften Ver¬

sammlungen stattfinden . Betreffs des Besoldungswesens soll
versucht werden , mit dem Gewerkschaftskartell in Varel eine Ver¬
ständigung zu erzielen . — Im Punkt Verschiedenes wurde noch
die Haltung der -Republik kritisiert . Es müsse eine bestimmtere
Richtung eingeschlagen werden , damit die Leser , wie u . a . am 21.
Juli , nicht irre geführt werden.

X Nordenham . Aus dem Stadtrat. Bevor in die
Tagesordnung eingetreten wurde , stellten die M . S . folgenden
Dringlichkeitsantrag : „Durch Anordnung derMeichsregierung ist
-eine «Senkung der Lebensmittelpreise erfolgt und zwar dahin¬
gehend, daß auch der Amtsverband ein Drittel der Scnkungskosten
anfzubringen hat . Diese Zuschüsse -des Amtsvervändes «müsseR
zum erheblichen Teil in Form von Steuern von der Stadt an
den Amtsverband wieder zurückgezahlt werden . Um eine klare
«Steuerüberficht zu haben , schlagen wir dem Strdlrat ' vor, einen
-Steuerzuschlag für diese Lebensmittelsenkung zu erheben . Die
Höhe des Zuschlages soll, sobald eine klare Uebersicht vorhanden ist,
von der Finanzkommission dem Stadtrat in nächster Zeit zur
Beschlußfassung vorgelegt werden . " Die Dringlichkeit wurde an¬
erkannt und der Antrag her Finanzkommis -sion überwieien . So¬
dann lag eine Interpellation der M . S . vor in folgender Fassung:
,/Es ist von unsever Fraktion festgestellt, daß der frühere Stadt¬
ratsvorsitzende Herr Mosel , nachdem der Kauf der Plateschen Be¬
sitzung in erster Lesung beschlossen war , zu der Frau «Plate ge¬
gangen ist, um den Verkauf des Grundstücks zu dein vereinbarten
Preise zu Hintertreiben . Herr Mosel hat damit dem Interesse der
Stadt direkt entgegengearbeitet , denn falls uns nicht zufällig die
Hoffhenkesche Besitzung zum Kauf angeboten worden wäre , wäre
die Stadt durch die Handlungsweise des Herrn Mosel ohne weite¬
res um 8—10 000 Mark geschädigt worden . Unsere Fraktion ist der
-Meinung , daß eine derartige verwerfliche Handlungsweise - einen
Mann , der als langjähriger Stadtratsvorsitzender eine bedeutende
Rolle in der Stadt spielte, aufs schwerste kompromittiert . Wir
stelle. , daher die Frage : Erachtet der Stadtrat Herrn
Mosel auf Grund dieser Handlungsweise noch
für befähigt , Ehrenämter im Interesse , der
Stadt auszuüben ? " Es entspann sich eine lange Debatte,
auf deren Wiedergabe wir vorläufig verzichten, zunial zum Schluß
einem Anträge zugestimmt wurde , die Angelegenheit einer Kom¬
mission zwecks Nachforschung und Aufklärung zu sibe-rweiftn.
Ihr -gehören an die St .-M . Breutjgam , Thoms und Winnecke. —
Darauf wurde «in die Tagesordnung eingetreten . Punkt 1 : Aende-
rung des Statuts betr . Sparkasse , 1. Lesung , wurde ohne Debatte
angenommen . — Punkt 2 : Wahl von 5 Ratsherren . Von den
M . S . «wurden vovgeschlagen : Lorenzen , Breutigom , Lahmann,
von der Rechten : Ratsherr Boyken, Bankvorstehsr Harms . Der
Stadtrat stimmte zu . — Punkt 3 : Verpachtung der Londstclle in
Altensiel . In letzter Stadtratssitzung war beschlossen worden , zu
prüfen , ob man nicht Weideland an Kleinkuhhalter abgeben köny-e.
-Wersin erstattete den Bericht der Kommission . Die Kommission
ist einstimmig der Ansicht, die Stelle wieder im Ganzen an den
jetzigen Pächter zu verpachten auf ein Jahr . (Diese Ansicht der
Kommissions -Mitglieder unserer Fraktion wird in «einem besonderen

Artikel klargelegi . Der Berichterstatter .) Der Vorsitzende schlua
vor , statt 550 -Mk.. Pacht 600 Mk. pro Hektar zu fordern . Breuti-
gam schlug vor, die Stelle öffentlich zur Verpachtung auszujchrei-
ben . Auf demselben Standpunkt standen auch Hummn -tzsch und
Harries . Lauenstein wollte es beim Kommissionsbeschluß belassen
er wünschte, daß die Stadt später einmal selbst Landwirtschaft
treibe . «Der Antrag , die Landstelle öffentlich auszuschreiben aufein Jahr , wurde angenommen . — Der folgende Puukr betraf den
Ankauf der Plateschen Besitzung , 2. Lesung . Der Beschluß der
letzten -Stadtratssitzung , das betr . Grundstück zu kaufen , wurde
aufgehoben , denn inzwischen ist das Hoffhenkesche Grundstück, das
vorteilhafter , ist, angeboten worden . Der Ankauf dieses Grund¬
stücks wurde dann in erster Lesung beschlossen. Man plant , in das
-Gebäude das Lebensmittelamt hineinzulegen , vielleicht auch die
Fortbildungsschule . Der Kaufpreis beträgt 62 500 Mack . Die
anliegende Baracke -mit Grundstück soll ebenfalls gekauft werden,
Kaufpreis 3500 Mk. Vielleicht können dort Kartoffeln lagern.
Kieselhorst wünschte, daß baldmöglichst ein Plan vorgelegt wird,
wozu das Haus verwandt werden soll. — Der folgende «Punkt
betraf Feststellung der Voranschläge . «Sie haben vorschriftsmäßig
aüsgelegen , Einwendungen sind nicht gemacht worden . Kleinen
Aenderungen wurde zugestimmt und die Voranschläge dgnn sin
zweiter Lesung angenommen . Der Vorsitzende bat , die Vor¬
anschläge nicht zu überschreiten . — Da das elektrische Licht nicht
funktionierte , tagte der Stadtrat bei Kerzenlicht weiter . — Der
folgende Punkt betraf Wahl eines Mitgliedes des Magistrats in
-den Vorstand der Realschule , der gewerblichen und kaufmännischen
Fortbildungsschule . In den «Vorstand der Realschule wurde ge¬
wählt : Lahmcmn , für die gewerbliche Fortbildungsschule : Lorenzen
und für die kaufmännische : Harms . — Der folgende Punkt be¬
traf Neuwahl der Gemeindewais -enräte und Armenväter . Norden-
Ham-Nord wird für die Armenväter in zwei Bezirke eingeteilt.
Als Waisenräte werden gewählt : Nordhausen , Th . Schmidt,
Töbermcmn ) H . Sassen , Jurtceck ; zu Ersitzmännern : Mosel,
Naehold , Kath , Frau Coldewey und Nöse. Als Arme » Väter werden
gewählt : Harries sen., Ammermaun , Hirsch, Klotz , Haue und
Wiedenstriet . — Der folgende Punkt betraf die Wohl eines
Oberlehrers . Gewählt wurde dem Vorschläge der Nealschulkom-
mission gemäß Dr . Erle . Ebenfalls zugestimmt wurde dem Vor¬
schläge der Realschulkommission betr . unwiderrufliche Anstellung
des Oberlehrers Dr . von Glahn ab 1 . Oktober d. I . — Sonstiges:
Die Kriegssürsorgekommission beantragte , 1000 Mk. zu bewilligen
für eine Unterstützung der bedürftigen Kriegsteilnehmer . Es soll
baldmöglichst ein Verzeichnis von den Familien der Kriegsinva-
lidcn , «Kriegerwitwen und solchen Personen , die Kriegselterngeld
erhalten , aufgestellt werden . Der Stadtrat stimmte dem Anträge
der Kommission zu . — Kieselhorst beantragte , solch ? Bürger , die
bereits eine ehrenamtliche Tätigkeit in der Gemeinde ausüben,
von der Pflichtfeuerwehr zu befreien . ^ Der Antrag wird , da sich
Stimmengleichheit ergab , in nächster Sitzung wieder zur Abstim¬
mung gebracht werden . — Es folgte eine -vertrauliche Sitzung.

Nordenham . Vollversammlung des «Arbeiter-
r a t s . Die Selbstversorger -hatten beim Amtsvorstand beantragt,
auch mit Auslandsspeck beliefert zu werden . Der Aintsvorstand
wandte sich nun an den Arbeiterrat , um die Stellung der Ar-

Weiter zu diesem Antrag « , «demzufolge , da eine Mehrbelieferung
-mit Speck wohl nicht möglich ist, der Arbeiter statt wöchentlich
125 Gramm nur 100 Gramm Speck erhalten würde , kennen zu
lernen . Die Vollversammlung ist einstimmig der -Meinung , daß
der Arbeiter von -der geringen Menge nichts ablassen kann . An
anderen Orten erhält die Landbevölkerung während der Erntezeit
wöchentlich X> Pfund Butter , da wird Butjadingen Wohl Nicht
nachzuü,' eiben brauchen . — Während überall von der Notwendig¬
keit -des Abbaues der Lebeusmittelpreise die Rede ist, hat die
Reichsstelle den Preis für Schlachtvieh Klasse von 90 Mark
auf 130 Mark für 100 Pfund Lebendgewicht , also um beinahe
50 Prozent erhöht . In Oldenburg ist nach Ansicht -der Regierung
und der Landwirtschaftskammer eine Erhöhung nicht« nötig , da
wir , besonders iw der Marsch , das Vieh billiger liefern können,
wenigstens während der Weidez-eit . Ein Herabsetzen des Preises
für Oldenburg würde aber einen erneuten Schleichhandel , eine
Schiebung zur Folge haben , ärger als je . Es wird vorge-
schlage.i , da vom Viehverwertungsverband -wohl wieder nichts zu
erwarten ist, eine Steuer Pro Kopf des abzuliefernden Viehs zw
erheben und die zum Ausgleich zu verwenden . Der Aktionsaus¬
schuß soll an -die zuständigen Stellen Eingaben richten zwecks
Senkung -des Fleischpreises , der für Nordenham zunächst auf
2,80 Mk. festgesetzt -ist. — Es wird bekannt gegeben, .daß die
-Kohlenpreise für Nordenham wie folgt festgesetzt sind : Nuß¬
kohlen 5,80 Mk., Briketts 5 Mk ., Eifor -mbriketts 6,40 -Mk., Brech¬
koks 8,20 Mk., Anthrazit 7,20 Mk . pro Zentner und ab Lager.
Torf soll 4,70 Mk. pro Zentner kosten. Alle Preise gelten nur
bis zum 1. August . Die Bevölkerung mutz sich so gut wie -mög¬
lich versorgen , eine volle Belieferung mit Kohlen ist infolge
Wagenmangels wohl ausgeschlossen. Es soll versucht werden,
auf dem Wasserwege Kohlen heranz -uschaffen . Der Aktionsaus¬
schuß soll das Weitere veranlassen . -— Die Wahl eines neuen
Vorsitzenden des Arbeiterrates wird noch hinausgeschoben . —
Nachdem Feldbohnen und Hafer für den Handel freigegeben
sind, setzt, wie wohl zu erwarten war , eine gewaltige Preis¬
steigerung ein . — Nachdem noch mitgeteilt war , daß für -die
letzten drei Wochen dieses Wirtschaftsjahres die Brotznsatzmenge
auf ein ganzes Pfund erhöht worden ist, «wird die «Versammlung
geschlossen.

flus oller Welt.
Frauenmord in Potsdam . In Potsdam wurde ein etwa 35

Jahre altes Mädchen in ihrem Bett tot aufgeftinden . Das Gesicht
der Toten war -aufgedunsen und bläulich gefärbt . «Es wird ein
Movd angenommen . «Wie festgestellt wurde , hatte das Mädchen
am Vorabend an einem Tanzvergnügen teilgenommen und dann
-in Begleitung eines Mannes ihre Wohnung ausgesucht.

Schweres Flugunglück in Swinemünbe . Ein schweres Flieger¬
unglück hat sich am Strande von Swinemünde ereignet . In un¬
mittelbarer Nähe der See stürzte ein Wasserflugzeug des Flug¬
dienstes Sablatnig , das eine Rundfahrt unternommen hatte , bei

. einer Kurve aus geringer Höhe ab. Das Flugzeug üöerschlug sich
und wurde vollständig zertrümmert . Der Pilot Liebig aus Berlin
war infolge einer schweren Brustquetschung sofort tot . Ein Fahr¬
gast, der sich mit seiner Gattin auf der Hochzeitsreise befand , -er¬
litt einen Schädelbruch und war nach wenigen Minuten tot . Seine
junge Ehefrau hat einen Schenkelbruch davongetragen.

Im Anschluß an die Flugpost Berlin —Swinemünde ist eine
ÄraftwagenverbindiM ; nach Ahl-beck Seebad und Her -ingsdorf
Seebad eingerichtet worden , wodurch -die beiden Orte in das
Flugverkehrsn -etz einbezogen sind.

Großes Schadenfeuer in Chemnitz . Wie aus Chemnitz ge-
dvahtet wird , wurden die Chemnitzer Instandsetzungswerkstätten
für Heeresbekleidung -von Grotzfeuer betroffen . Sämtliche Holz¬
schuppen, in denen Ausrüstungsgcqe -nstände , wie Schuhe, Leder¬
zeug, Uniformen , Wäsche usw ., im Werte «von vielen Millwnen
Mark lagerten , fielen -de . . Flammen zum Opfer , Man vermutet
Brandstiftung.

VriefkasLen-
A. 333. Nach bürgerlichem Recht ist die «Werft zweifellos

berechtigt, ihren Anspruch gegen ««Sie sofort restlos durchzufnhren.
Sie kann Ihnen auch nach Belieben Abzüge machen, «so weit diese
die Pfändungsgrenze nicht überschreiten . -Versuchen Sie doch
eine Verständigung mit der Werft . ^
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